
für de« Kreis Ustnge«.
Sm wöchentlich 3mal, Dienstags, Donnerstags

^ >»>aqs mit den wöchentlichen GratiS-BeilagenSo»ot-asdlatt" und
Wochenblatt.̂

„Des Sandmanns

Druck und Bcrlag von
R. Wagnee's Buchdruckerei in Usingen.

Redaktion: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21.

AbonnementSpreiS: Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 Mk. (außerdem 21 Pfg. Bestellgeld). In

der Expedition pro Monat 15 Pfg.
Jnsertionsgebühr: 20 Pfg. die Garmond-Zeile.

□ -

'• 62. Samstag , den 23. Mai 1914.

Amt licherTtil.
fiirW«m-, O« - uuBG« trnbll»

!« Geisenheim am Rhein.
gingen hiermit zur Kenntnis, daß an

l. ^ "4en Lehranstalt im Jahre 1914:
Dbstverwerluugskursusfür Männer

^ Ĥaltungslehrerinnen in der Zeit vom
^uli bis 7. August,
jOdstverwertungSkursuS für Frauen in

Holt. êit vom 10. bis 15. August
w°rden.

^vrfe beginnen an den zuerst genannlen
8 Uhr. Der Unterricht wird

i,, q. und praktisch erteilt, sodaß die Teil-
,Gelegenheit haben, die verschiedenen Ver-
Methoden einzuüben.

/ Honorar beträgt für den Kursus zû l:di?°'n 10 Mk„ für Nichtpreußen 15 Mk. ;
Stei,fe Utfu8  zu 2 : für Preußen6 Mk. für
C ®'" 9 Mk.

A send an die Direktion zu richten.
Zähere ist aus den Satzungen der

unentgeltlich verabfolgt werden,

itiA mtlicher  keil.
T»,»s, »schichte.

et Un,  20 . Mai. Der Reichstag
7s2 Uhr nach Erledigung feiner

« vom Staatssekretär Dr. Delbrück
uiseilicher Botschaft geschaffen. Der
Dank an den Präsidenten unterblieb.

°ut ggh feiner Schlußansprache der
.Wj über die geleistete außerordentliche
Ä ?̂ uck. Er dankte den Mitgliedern und
V l>i« rn̂ uuse», die in treuer angestrengter
J%1 ^rwäiligung einer großer Fülle von
i?ti,f.,/?Ulöglicht hätten. Darauf erhielt

ä Dr. Delbrück das Wort zur Ver-
^ ^ ^ ußbolschaft.

Albanien  ist die Meldung von einer
ulte des albanischen Kriegs-

W» vĝ ssud Pascha  gegen den Fürsten
Albanien gemeldet worden. Es ist

iu einem Kampfe zwischen der
stß'l *4 lSendarmerie und der Leibgarde Effad

^ ° Halmen, wobei die letztere unterlegen
Durazzo liegenden österreichischen

^ »», ^ en Kriegsschiffe hatten Truppen ge-
V sjj, En Fürsten zu schützen. Effad Pascha

hi Iktzt al» Gefangener an Bord des
>̂-^ Krieg»schiff-s.  _

'p rovinzielle Nachrichten.
22. Mai. In gemeinschaftlicher* V ots

l^ »leĵ^ ugelischen Kirchenvorstandes und der
V l̂vff -Vertretung haben diese Korporativ-

>? iür das Rechnungsjahr IS 14/15
..Usiy. v̂ Kirchensteuer  zu erheben.

"^ an' . Mai. Am nächsten Sonn-
^ai , nachmittags4 Uhr, findet in

der Gastwirtschaft Ohly in Hundstadt  eine
Versammlung  aller Mitglieder der dem Ge-
flügelznchtverband  des Kreises angehörenden
Vereine  statt . In derselben werden die bei
Ausstellungenzu treffenden Maßnahmen, sowie
die in der Geflügelzucht gemachte» Erfahrungen
erörtert und im weiteren die Wünsche und Anträge
aller Vereinsmitglieder zur Besprechung gelangen.
Alle Mitglieder werden ersucht, sich zahlreich an
der Versammlung zu beteiligen. Die Mitglieder
des Vereins Usingen werden sich um 3 °̂ Uhr am
hiesigen Bahnhof versammeln.

* Ufingen, 20. Mai. Wir weisen noch be¬
sonders auf die umfeitge Bekanntmachung der
Polizeiverwaltungüber die in der Zeit vom 26.
Mai dis 12. Juni stattfindende Nacheichung
hin. Alle Gewerbetreibende, insbesondere auch
die Landwirte, welche Milch und Butter verkaufen,
haben ihre Wiege- und Meßgeräte zur Nach¬
eichung vorzulegen. Wer den Termin versäumt,
hat seine Geräte in Frankfurt zur Nacheichung
vorzulegen und dadurch große Umstände und Kosten.

* Ufingen, 22. Mai. Das herrliche Sommer¬
wetter d,S gestrigen Himmelfahrttages  brachte
unserer Stadt sowohl als auch allen Orten der
näheren und weiteren Umgebung einen selten großen
Verkehr. Vom frühen Morgen bis zum späten
Abend waren die Straßen und Wege stark frequen¬
tiert. Die Gastwirte halten einen guten Tag.

* Ufingen» 22. Mai. Die Vereine der
deutschen Turnerschaft  gedachten am Himmel-
fahrttage ihres allverehrten Vorsitzenden Herrn
Dr. F. Götz, der am 24. Mai seinen 88. Ge¬
burtstag feiert, durch Maffenwanderungen. Der
der Turnerschaft angehörende Feldberg-Gau, dem
sämtliche im Kreise Usingen bestehenden Turm
vereine angehören, versammelte sich gestern Vor¬
mittag auf der historischen Saalburg. Die Vereine
hatten auf größerem oder kleinerem Umweg die
Stätte erreicht. Es waren über 300 Turner,
die kurz nach 10 Uhr in dem Exerzierhaus der
Römerburg in einem Umkreise Aufstellung ge¬
nommen. In erhebender Weise eröffnete die
GesangSabtcilungdes auf der Höhe stehenden
Turnvereins Anspach durch den Vortrag eines für

>diesen Tag komponierten Chors die schlichte Feier.
Als der Gesang verklungen war, trat der Gau-
vertreter Herr Heim au« Bad Homburg hervor
und gab in herrlichen, von echtem deutschen Turn¬
geiste durchwehten Worten einen Abriß über das
Leben des großen Mannes des deutschen Turn-
wesenS, des hochgeschätzten Vorsitzenden der Turner-
schast Herrn Dr. F. Götz. Herzliche Worte für
das fernere Wohlergehen des Gefeierten schloß
die von den Anwesenden mit großem Beifall auf¬
genommene Rede. Nachdem Herr Heim den
Wortlaut des an Herrn Dr. Götz zur Absendung
gelangten Glückwunsch-Telegramms bekannt gegeben
hatte, gab der Vortrag eines von Herrn Dr. Götz
gedichteten Liedes seitens der Anspacher Turner-
Sänger der Feier einen würdigen Abschluß. —
In gemeinschaftlichem Marsche begaben sich jetzt
die Turnvereine des Feldberg-Gaues an den neu
erbauten Römerschanzen vorüber nachObernhai n.
Auf dem Spielplätze des dortigen Turnvereins

49. Jahrgang.

kamen die diesjährigen Kämpfe um die Gau-
Meisterschaft im Spiel zum Austrag. Eine große
Zahl Vereine hatten Mannschaften gestellt, sodaß
auf dem Platze bis zum Abend reges, echtes
deutsches Turnwesen herrschte. — So ist denn die
Veranstaltung in allen ihren Teilen zur Zu¬
friedenheit verlaufen.

* Ufingen , 22. Mai. Zum 88. Geburts¬
tage des Vorsitzenden der Deutschen Turnerschast
Herrn Dr. F. Goetz in Leipzig hatte das Mitglied
der Turngemeinde Usingen Herr Moritz Rosen¬
berg  folgendes Akrostichon an den Gefeierten gesandt:

„Unserm Altmeisterl"
Durch alle Wälder Lieder klingen,
kein ist die Luft, das Herz ist frei,
fnschfrohe Kehlen lustig fingen
ÜauS in die Welt, denn es ist Mai.
In allen deutschen Turnergauen
6jn Hochgefühl die Brust erfüllt,
Denn Du, dem wir ja all vertrauen,
küsst uns ins herrliche Gefild.
Jung hat das Turnen Dich erhalten,
Lharaktervoll war stets Dein Tun,
yeut' und für ewig läßt Dein Walten
Germaniens Söhne nimmer ruh'n.
O, mögst Du noch in Silberhaaren
bin Jüngling bleiben alleweil,
■Cönt jubelnd, mächtige Fanfaren
Zum  Schluß, ein kräftiges„Gut Heil!"

Herr Goetz hat heute eine Porträt-Karte an den
Verfaffer gesandt mit der Aufschrift: Herzliche»
Dank für den prächtigen Gruß.

* Ufingen , 22. Mai. An dieser Stelle
machen wir auf die am Sonntag im Hotel
„Sonne"hierselbst stattfindendeV ersamml ungdes
„Bundes der Landwirte"  aufmerksam. Das
Nähere ist aus dem Anzeigenteil zu ersehen.

* Erfolgreiche deutsche Turner im
Ausland.  Von den ausländischen großen Turn¬
festen dieses Jahres, die von der deutschen Turner-
schaft beschickt werden, hat am Sonntag das erste,
italienische Bundesturnfest in Genua, unter riesiger
Anteilnahme seinen Anfang genommen. Die
deutsche Turnerschast hat ihre Vertretung den
Turnern von München, Stuttgart, Karlsruhe,
Pforzheim und Straßburg übertragen, die ihre
besten Kräfte unter Führung des Vorsitzenden des
deutschen Turnausschuffes, . Herrn Schulrats
Schmuck-Da:mstadt, entsandt haben. Soeben ist
bei der Kreisleitung des MittelrheinkreifcS über
deren Erfolge folgende Meldung eingetroffen:
„Unter allen Fremdenriegen erster Sieg l Glänzen¬
der Erfolg I"

* In Altweilnau ist eine öffentliche
Fernsprechstelle  eingerichtet worden. — An
dar Ortsfernspcechnetzin Rod a- d. Weil  ist
unter Nr. 6 die Villa Waldeck, InhaberL. Kahn,
angeschloffen worden.

- Bad Homburg , 18. Mai. Der Kaiser
Wilhelm II .-Jubiläumspark  wurde heute
nach dem Besuch des Kaisers der Oeffentlichkeit
übergeben. Der von Gebr. Siesmayer in Frank-
furt angelegte Park ist eine hervorragende Zierde
Homburgs. Der Eingang an der Südostfeilr



schmückt der von Landkata. D. o. Brüning, hier,
geftiftete Durstbrunnen, eine Schöpfung des Bild¬
hauers Dammann-Grunewald. An der Seite nach
der Landgrafenstraße wurde eine Doppelallee von
Silbeilinden angepflanzt. In der Mitte des Parkes
ist ein großer Sitzplatz, auf dessen nördlicher Achse
der Gedenkstein mit einer Kaiserplakette aus Bronze
und eine Widmung Aufstellung fand. Entworfen
ist der Stein von Architekt Weibhaar, hier, die
Plakette von Bildhauer Stock, Frankfurta. M.

- Bad Homburg. 18. Mai. Der
Kaiser  sagte gestern bei seinem Besuch dem Ober¬
bürgermeister gegenüber zu, daß er während des
Kaisermanövers auf dem hiesigen Schloß Hof hallen
werde. Wie man erfährt, werden auch der König
von Württemberg und der österreichische Thronfolger
als Manövergäste hier Wohnung beziehen.

— Bad Homburg, so. Mai. Wie jetzt
bekannt wird, wird sich das Kaiserliche Haupt¬
quartier  anläßlich der Kaisermanöver vom 12.
bis 18. September im Hamburger Schloß be¬
finden- Voraussichtlich werden Stadt- und Kur¬
verwaltung von Bad Homburg aus diesem An¬
laß mit großzügigen Veranstaltungen heroortreten.

— Bad Homburg, 21. Mai. Die vom
hiesigen Taunusklub auf dem Herzberg  errichtete
Halle  wurde heute Vormittag dem Verkehr
übergebe».

— Oberjosbach, 21. Mai. Unter überaus
zahlreicher Beteiligung wurde heute der Grundstein
zu dem Taunus -Erholungsheim  des Ver¬
bandes Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig ge¬
legt. Außer dem Verbandsvorstand waren fast
sämtliche Kreis Organisationen durch Abordnungen
vertreten. Die Begrüßungsrede hielt der Verbands-
Vorsitzende Beckmann(Leipzig), die Weihrede Reichs-
tagsabgeordneter Marquart(Leipzig). Das Er¬
holungsheim, das nach den Plänen des Architekten
Winschmann mit einem Kostenaufwand von 250 000
Mark erbaut wird, kommt an einen der schönsten
Punkte im Taunus auf waldiger Bergeshöhe
zu liegen.

Handgemenge zwischen Anhängern und Anhänge¬
rinnen des Fraustimmrechts und Polizeibeamten.
Vielen Beamten wurde der Helm vom Kopfe ge¬
schlagen. Im ganzen sind 46 verhaftet worden,
darunter drei Männer.

— Tokio,  21 . Mai. Ein sehr umfang¬
reicher Waldbrand  vernichtete die Forsten von
Kitamis auf der Insel Hokkaido. Die Gewalt
der Flammen konnte im Laufe des Tages nicht
gebrochen werden, da der Holzbestand infolge der
großen Dürre sehr trocken ist. Die ganze Be¬
völkerung beteiligt sich an den Löscharbciten. 13
Personen sollen dabei verbrannt fein.

— An der Hundertjahrfeier des
Gardeschützenbataillons  am 27. Mai wird
voraussichtlich Seine Königliche Hoheit der Kron¬
prinz von Sachsen in Begleitung des General¬
adjutanten, Generalleutnants von Carlowitz, und
des Oberleutnants Grafen zu Münster-Langelage
teilnehmen. Ferner werden das Sächsische Infan¬
terieregiment„Kronprinz" Nr. 104 und das
Sächsische Schützenfüsilierregiment„Prinz Georg
Nr. 108 je eine Abordnung entsenden, bestehend
aus dem Regimentskommandeur, einem Stabs¬
offizier sowie je zwei Hauptleuten, Oberleutnants,
Feldwebeln, Unteroffizieren und Gefreiten.

Vermischte Nachrichten.
— Nieder - Florstadt,  19 . Mai. Der

Freiballon „Hollmann ", der gestern in
Bitterfeld aufgestiegen war, wurde über Nieder-
Florstadt durch eine Böe so tief aus der Höhe
niedergedrückt, daß das Schlepptau von einem
Hause zahlreiche Ziegel abriß und sich schließlich
in den Hochspannungsdrähtender Ueberlandzentrale
verfing. Es gelang jedoch, das Seil zu befreien.
Der Ballon stürzte dann aus etwa 10 Meter Höhe
ab. Die vier Insassen erlitten tüchtige Ver¬
stauchungen.

— Essen (Ruhr ), im Mai. Die hiesige
Eisenbahndirektionerhielt eine größere Anzahl von
neuen Kohlenwagen,  die je 20 Tonnen, also
200 Zentner Ladegewicht besitzen und sämtlich
mit Luftdruckbremse ausgerüstet sind. Die alten
Kohlenwagen haben nur 10, die mittleren 15
Tonnen Ladegewicht, so daß je ei» neuester Kohlen¬
wagen das Doppelte der alten faßt. Das Eisen-
bahnministerium denkt allen Ernstes daran, in
Bälde geschloffene Kohlenzüge mit Luftdruckbremse
und einer bedeutend erhöhten Fahrgeschwindigkeit
auf mehreren Hauptstrecken einzuführcn. Im Be¬
zirk Breslau verkehrt bereits versuchsweise ein
solcher Zug.

— Dresden,  20 . Mai. Seit einiger Zeit
wurden in den verschiedensten sächsischen Gegenden
verwegene Einbrüche in Kirchen  verübt, als
deren Täter heute' von der Dresdener Kriminal¬
polizei ein alter Verbrecher, Paul Albert Rettke,
aus Rochlitz verhaftet wurde. Er soll mindestens
vierzehn derartiger Einbrüche verübt haben. Es
handelt sich um einen besonders gefährlichen
Menschen, der im Herbst auf dem Transport nach
der Strafanstalt Rastenburg in Bayern entsprang,
wo er eine ihm zuerkannte achtjährige Zuchthaus-
strafe verbüßen sollte.

— London,  21 . Mai. Eine Anzahl
Frauenrechtlerinnen  versuchten heute Nach¬
mittag in den Buckinghampalast cinzudrinqen, um
dem König eine Petition zu überreichen. Die
Polizei zerstreute die Manifestantinnen. Frau
Pankhurst wurde am Eingang des Palastes ver-
haftet. Bei der Verhaftung kam es an der am
Hydepark gelegenen Ecke des Schlosses zu einem

Kamariterclienst.
Ucberm Fluß die Nebel wallen,

Langsam zieht die Nacht herauf.
Ferne Schüsse dumpf verhallen
Und der blut'ge Kampf hört auf.

Ach, so weit die Blicke reichen
In das weite, weite Tal,
Trümmer rings und Blut und Leichen,
Todeswunde ohne Zahl.

Nach der Wahlstatt Männer wallen,
Bei der Fackeln düsterm Schein,
An dem Am die weiße Binde
Mit dem roten Kreuz darein.

Die ihr da mit Blut und Wunden
Hilflos lieget und allein,
Seid getrost, die Retter kommen,
Werdet bald geborgen sein.

Und geschäftig auf und nieder
Wandeln sie von Mann zu Mann,
Bringen Labung, Stärkung, Hilfe,
Wo noch Hilfe werden kann.

Nimmer fragen sie und forschen,
Wer da Feind, wer Landsmann sei.
Hier sind alle Leidensbrüder
Und sie stehen Jedem bei-

Nimmer rasten sie und ruhen,
Bis der letzte Wunde dort
Ist verbunden und geleitet
Von dem Feld des Schreckens fort.

Rotes Kreuz im weißen Felde,
Sei gesegnet alle Zeit,
Kündet doch dein hohes Zeichen
Auch im Kriege Menschlichkeit.

Biehmarkt zu Frankfurt a. M . am 19. ft
«erkaufe standen : 462 Ochsen 45 Bullen, ' .
und Kühe. 862 Kälber , 104 Schafe und1
Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund (Lebens ■
Ochsen, 1. Qual . 47 - 52 Mk.. 2. Qual . V*
Bullen , 1. Qual . 45 - 46 Mk.., 2. Qual . 4" $
Färsen und Kühe (Stiere und Rinder ) 1- QU"
Mk-, 2. Qual . 40 - 44 Mk. Bezahlt wurde T»1 $j,
(Lebendgewicht ) : Kälber 1. Qual . 64—ft^
Qual . 56- 60 Pfg . Schafe , 1. Qual . V $
Schweine , 1. Qual . 45—48 Pfg -, 2. Qual . 4^

Feinde des deutschen Volkes sind nicht etwa
nur Nationen, vor denen wir auf der Hut sein
müffen, sondern auch die stillen heimlichen Schäd-
linge an unserem Körper, — die zahlreichen Ge-
nußgiste. die sich in angenehmer Form präsen¬
tieren, »m desto unangenehmere Wirkungen zu
zeitigen. Besonders unschuldig nehmen sich diese
unheimlichen Gesellen in Gestalt von Getränken
aus. Immer größere Scharen einsichtiger Menschen
wenden sich aber diesen schlimmen Geistern ab, sie
haben eingesehen, daß es ein gesundes Getränk
— Kathreiners Malzkaffee— gibt, das im Ge¬
schmack mit den narkotischen Getränken durchaus
wetteifern kann, aber keinerlei schädliche Wirkung
ausübt.

Marktberichte.
Frucht-reife am Markt zu Frankfurt  a . M.

Dienstag , den 19. Mai . Per 100 Kilogramm gute markt¬
fähige Ware : Weizen, hiesiger 21.75—22.00 Mk., Roggen,
hiesiger 17.60- 17.75 Mk., Hafer , hiesiger 17.50- 18.50
Mk. — Kartoffeln , in Waggonladung 6.50 —6.50 Mk.,
im Detailverkauf 7.50 —7.50 Mk. per 100 Kilogramm.
Heu , per Ztr . 3.20—3.80 Mk., Stroh , per Ztr . 0.00 Mk.

*lnd olle Haulunrelnlgkeüeu und Hudl-
äuudilüge , wie Ulültiien , Mili .ser us*'

durch täglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd
Teerschwefel-Seifß

von Bergmann L Co ., RadebeuL
Sfflck 50 Pf-, zu haben bet:

Apotheker Dr. Lötze-
Anzeiger»

Arbeilsvergettti!
Zur Herstellung der hiesigen̂ ,

mit Kanalisation soll in dem RathA
am Dienstag , den 26 . Mai 1- 3̂,
mittags5 Uhr öffentlich vergeben werde^

Verlegen von 160 lfd. m
(90 cm lichte Weite-/

17 cbm Mauerwerk.
3 Stück Senkschächte.0  öiua isenr,q,acyie . „ ,|i
Die Anfuhr von 15 cbm
Die Anfuhr von 160 lfd. w
3 Stück gußeiserne Schacht

Deckel.
3 Stück Einlausroste.

Die Bedingungen werden in dem*
kannt gemacht. ,

Arnoldshain , den 20. MaiI91
Der Bürgers"

Mülles

Bullen-Verks«!
einen
unta- gU"

r

worden̂,

auf dem Submifsionswege. SchrifliiA pi]
sind bis Mittwoch , den 27- ^
Unterzeichneten einzureichen, woselbst 11
dingungen einzusehe» sind. Oeffnung

diesem Tage, mittags 1 Uhr-
Eschbach, den 19. Mai /

an

_ _—
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Hervorragende Pass

gute Verarbeit 0
gediegene Stoffe u
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Prachtvolle Neuheiten 1
in

Herren - u. Knaben -Anzügen
Hervorragend dauerhafte strapazierfähige Qualitäten in allen, auch den

billigsten Preislagen.

Preislagen für
Herren Mk. 16.— bis 75 .—

Jünglinge „ 12.— „ 50 .—
Knaben „ 3.50 „ 28 .—

Carsch , Frankfurta. Main.
Liebtrauenstr . 8—10. Neue Kräme 27.

Und der Landwirte.
Alltag , den 24 . Mai 1914, nachmittags3 Uhr, fin det im Hotel „Zur Sonne“

KE " in Usingen "MA
eine

Bezirks - Versammlung "MW
des Bundes der Eandwirte statt.

Tagesordnung:
Hng und Begrüßung der Versammlung durch den Bezirksvorsitzenden Herrn Mühlenbesitzer

Th. GrooS - Klosterlhronermühle.
^chaftrpolilik und Nationale Politik in Deutschland." Referent: Herr Dr. W. Pieper,  Ge-

W schäftSleiter des Bundes der Landwirte in Frankfurt (Main).
L .̂ ^ ne Ansprachen.

Diskussion. _ _
>L Zu zahlreichem Besuch ladet unsere Mitglieder, alle Landwirte und Freunde unseres Bundes

^samten Mittelstandes freundlichst ein.
it Oer Vorstand des Bundes der Eandwirte.

' * Äöorg 6ti (1 ionsUnterlieberbad). I . V. : Theodor©too4 s$ (oflerif)U)ncrtflüfylc.
WahlkrciSvorsitzender. Bezirksvorsitzender.

I

w Unsere

“einigungs -Dreschmaschinen

H.

bewähren sich glänzend. Man lese nach¬
stehendes Zeugnis:

Beidenauer-fllühle
bei ltzornau i. 'Caunus , 8. IV. 1914.

Die von Ihnen gelieferte Dreschmaschine 29 R ist
zu meiner vollen Zufriedenheit ausgefallen.

Ich halte die Maschine 29 R für eine der besten
und werde sie auch weiter an meine Kundschaft
empfehlen. Hochachtungsvoll.

Milh. Magner» Mütter.

Mayfarth «& Co . — Frankfurt a . Hain.

kraver Jungeu'1<U ^ ^
\ frtseur - und I) aarschneide-6e-

'" e' nen.
Karl Scbütf, Usingen.

‘'XbiT Bruteier
vH "rger Silbersprenkel, Dutzend 4,50 Mk.

MetzgerL. Philippi.

I. ; , LJ ^ auter, kräftiger Simmentaler
' feilS *sGelbscheck), 17 Monate alt. garan-

Hor, steht zu verkaufen bei
" Wolff Wwe., Grävenwiesbach.

Achtung! Achtung!

Schmiedeeisen -Fenster
Durch Anschaffung einer Autogen-

Schweiß-Anlage habe ich die
Massenfabrikation

von schmiedeeisernen Fenstern
ausgenommen. Ich kann jede gewünschte Scheiben-

und Flügeleinteilung in kürzester Frist
liefern. Diese stnd solider und

billiger als gute Gußfenster.
Cbr. Haag, SeHlossermeister, Usingen.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme während der Krankhctt und
beim Hinscheiden meiner lieben Mutter,
unserer guten Schwester, Schwägerin
und Tante

Elisabeth Philippi
sagen wir allen unseren innigsten Dank.
Ganz besonders danken wir den kath.
Schwestern für die treue Pflege, Herrn
Pfarrer Schneider  für die Trostes¬
worte am Grabe, sowie allen Spendern
von Kränzen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johanna Vhittppi.
Familie Seih er t.

Usingen , franhfurt a. £ß.,
den 22. Mai 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme während der Krankheit, bei
dem Hinscheide» und bei der Beerdig¬
ung unserer lieben Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter sagen wir
allen unseren innigsten Dank.
Riedelhach, den 22.Mai 1914.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
I . d. N. :

Familie Heinrich Moor.

I

prächtige
Kücken seit 50 Jahren!
Sie bestehen aus garantiert reinem
Fleisch und Weizenmehl — nicht aus
gewürzten Abfällen wie die nur schein¬
bar billigen Futtermittel.
Man verlange stets Spratt’s Geflügel-
Kiickenfutter u. Hundekuchen bei:

Georg Peter.

Das neueste u. praktischste

Sporthemd
ist das

RobespißriMM.
Dasselbe ist halsfrei , prak¬

tisch und bequem und
führe solches in weiss

und farbig von 3.— Mk. an.

Em. Hirsch.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.

Betreffend die Nacheichung der Maße und Gewichte.
Gemäß8 11 der Maß- und Gewichtsordnung

vom 30. Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen
Verkehre dienenden Meßgeräte, wie Längen- und
Flüssigkeilsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Ge¬
wichte und Wagen unter 3000 kg Tragfähigkeit
alle 2 Jahre zur Nacheichung vorgelegt werden.

Alle Gewerbetreibenden,Großhandlungen, Fabrik-
betriebeLund Landwirte, sofern sie irgendwelche Er-
zeugniffe nach Maß oder Gewicht verkaufen oder
den Umfang von Leistungen dadurch bestimmen,
werden hierdurch aufgefordert, ihre eichpflichtigen
Meßgeräte in der Zeit vom 28 . Mai bis 12.
Juni gereinigt vorzulegen. Ungereinigte
Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Eichung findet in dem Hause der Herrn
Jean Hemrich. Zitz-rgasse Nr. 25, statt.

Damit sich nun die Arbeit auf die angesetzte
Zeit einigermaßen verteilt, ist folgende straßenweise
Einteilung getroffen worden:
am 26. Mai : Obergaffe;
am 27. Mai : Untergaffe;
am 28. Mai : Weihergaffe, Brauhofgaffe, Erbis-

gaffe vordere, ErbiSgaffe hintere, Kirchhofgaffe;
ain 29. Mai : Pfarrgaffe, Kirchgaffe, Bahnhofsweg,

Wilhelmjstraße;
am 30. Mai: Klaubcrgaffe, Dreihäufergaffe, Schloß¬

platz;
am 2. Juni : Zitzergaffe;
am 3. Juni : Am Füllgarten, Friedhofsweg, Por-

bach;
am 4. Juni : Kreuzgaffe;
am 5. Juni : Hofpitalgaffe. Haingaffe. Wirthstraße;
am 6. Juni : Klapperfeld;
am 8. Juni : Marktplatz, Marktpatzstraße;
am 9. Juni : Neutorstraße, Wilhelmsallee;
am 10. Juni : Schulhosstraße, Nauheimerstraße;
am 12. Juni : Frankfurterstraße.

Sämtliche Gegenstände sind in der Zeit von
vormittags9—12 Uhr einzuliefern; die Ausgabe
derselben erfolgt am nächsten Vormittag von 8—9
Uhr und sind hierbei sofort die Gebühren zu ent¬
richten.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen
nicht an der Nacheigungsstelle vorlegt oder seine
Viehwage nicht rechtzeitig anmeldet, kann später
nicht mehr berücksichtigt werden und muß dann
sein« Meßgeräte bei dem Königlichen Eichamt in
Frankfurta. M. zur Nacheichung vorlegen oder
anmelden, wodurch dann größere Kosten enstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche
Revisionen vorgenommen werden. Gewerbetreibende
usw., die von den Nacheichungstagen keinen oder
unzureichenden Gebrauch machen, werden besonders
eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22 der
Maß- und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft, wer den
Vorschriften der Maß- und Gewichtspolizei zuwider¬
handelt. Neben der Strafe ist auf die Unbrauch¬
barmachung oder die Einziehung der Vorschrift»,
widrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werden.

Usingen, den 22. Mai 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

I . V. : Hemrich.

, den 26.
Hai findet
Schweinemarbt

statt.
Usingen, den 22. Mai 1914.

Der Magistrat.
I . V. : Hemrich.

Preiskegeln
in Cransberg am Sonn¬
tag, den 24. Mai, bei
Gastwirt Maibach.

» Vi U Preise: 1. Fahrrad, 2. Re-
\ T\ gulator, 3. zwei Stühle. 4.

zwei Eimer, 5. Wecker, 6.
Kasten Zigarren, 7. Bohnen¬

schneidmaschine, 8. Flasche Kognak, 9. Zucker- und
Kaffeebüchse. Preisverteilung abends 7 - 8 Uhr.

^MeKreiiz-Saiiimlimgi
_ _ am Honntag , den 24 . Mai . "WWZ

Vormittags 11—12 Uhr : Samariter - Uebung der 1. Klasse des Seui' 08
auf dem Seminarspielplatz im Anschluss an einen Wettkampf.

Gesangs - und turnerische Darbietungen.
Platz für Zuschauer und Zuhörer auf der oberen Terrasse des SchlossgarW“

Daselbst Verkauf der SammlungsgegenstSnde.
Im Anschluss daran Haussammlung.

Die verehrlichen Einwohner der Stadt und Umgebung werden um zahlreiche
teiligung und Unterstützung der guten Sache gebeten.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.
»O

Obernhain!
Gasthaus „zum Engel “.

Am 2. Pfingstfeiertage , von nachmittags
3 Uhr an, findet in meinem Lokale

statt, wozu ich sreundlichst einlade. Für erfrischende
Getränke und beste Speisen ist gesorgt. r

Gastwirt Lolass.

fttditbrirfe !ft. Wngner's Buchdrucker«!,

Von Freitag
___ Pfingsten bis inkl.
Montag Abend bleibt mein
geschlossen. AiL . Goldsclm »*̂

I

«k SchmiedK
für dauernde Arbeit , ,,

Carl Stiehl , Steinfifchbach (2#

I
!

!

mit Schmiedeu>§ $Woffichausi **r.
wegzugshalber zu verkaufen.
,,b Milkeim £ «onbardt,

G-xosae -Ä-'CLSTxra.lxl
fertiger

Herren -, Knaben - u. Jünglings -flnzüg e
in gediegenen Stoffen

und sorgfältiger Verarbeitung.
von Mk. 2.50 bis 10.—

:o:
in allen Preislagen.

Größe 17 zur Hälfte des bisherigen Preises.

Em . Hirsch.

>300000000000001

Neuheiten
m

T -Cxll/westen,
modernen Jacketkragen,
bunten Blusenkragen,

Aermel- u.Kragen-Plissees,
Schweissblättern

zum Auswecliseln, sowie
farbigen Handschuhen und

Strümpfen etc.
Wilhelm Rühl.

öoooooooooooooo!

Kirchliche Anzeige».
Gottesdienst in der evangelische»A'll

Sonntag,  den 24. Mai 19
Exaudi.

Vormittags 10 Uhr- .
Predigt: Herr Dekan Bohrt'
Predigt-Text: Joh. 7, 37-- »̂ d'

Lieder: Nr. 29, 1- 2. Nr. 214, 1
Nachmittags1 Uhr: KindergotteS" gj*.

Lieder: Nr. 419, 1- 4. Nr. 393»•
Nachmittags2 Uhr. ,be f,

Predigt: Herr Pfarrer Schuss,
Predigt-Text: Eph. 1,1& , '

Lied: No. 228. 1- 3 u- *lliaent-
Christenlehre für die männlicheJ ^

Amtswoche: Herr Dekan Bo he

Gottesdienst in der katholische»
Sonntag,  den 24. Mai l9 ^

Vormittags9'/, Uhr. — Nachmittag

IHME Hierzu d«Sonntags und
Wochenblatt No. 21.



MlaU m M 62  des „Wnger Kreisblsttŝ.
Samstag , den 23 . Mai 1914.

• *—» • »—»• • a • e—»• •—-» • »—»• • »—»• a—»• D—-»• «

iVetterauer Reiter Verein.
| 4 . Reiter - Fest

am Sonntag , den 24 . Mai . nachm . L /̂» Uhr
zu Friedberg , auf dem Sportplatz der Seewiese.

S

i

Prag
Schaufahren für Ein., Zweispänner, Tan¬

dem und Vierspänner.
^ Damen- Reit- Konkurrenz, offen für Mit¬

glieder des Gießener und Wetterauer
Reiter-Vereins.

Schaufahren für Arbeitsgespanne in Oeko-
nomiewagen, Pferde jeden Schlages
Zwei- und Vierspänner.

*• Preisreiten.
5> Trabreiten, offen für norddeutsche Pferde.

ramm:
6. Spring - Konkurrenz und Patrouillen.

Springen, 6 Hindernisse.
7. Trabfahren, offen für alle Pferde mit

Vorgabe.
8. Trabreiten, offen für norddeutsche Ar¬

beits-Pferde.
8. Trabreiten, offen für alle Pferde.

10. Galoppreiten, offen für Arbeitspferde.
11. Hindernisfahren, offen für alle Pferde,

für Ein- und Zweispänner.
12. Jagd mit Auslauf.

Während des Festes: Konzert der Militär-Musikschule zu Friedberg.
Festplatz-Restauration: Gustav Sernpf. Friedberg.

Eintrittspreise : Tribüncn-Loge 5.— Mk., Tribünen-Stuhlplatz2.50 Mk., Autokarten
2.— Mk., WagenkartenI.— Mk., Stehplatz—.50 Mk. Kartenborverkauf: bei

| Ed. Oppenheimer Rachs. (Zigarrengeschäfl), Carl Bindernagel(Hosbuchhandlung),
i Friedberg. Gg. Griebel(Zigarrengeschäfl), Bad-Nauheim.

I Der Dorßand des Wetterauer Neiter-Verems.
1 • e —*• • < • •

$

CIANINOS-FLUEGEL-HARMONIUMS
Vertretung von Steimvay & Sons , ItecSistein , Berdux , Feurich, Hofberg,
Kuhse, Mannborg, Neumeyer, Perzina , Schiedmayer, Thiirmer. Billigste bis hocb-
feinste Modelle. Höchster Bar-Rabatt . Kleine Raten . Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2—12 Mk. monatlich), l»ei Ankauf Mietgntschrift . Werkstatte
für alle Reparaturen . Klavierstimmen. Aufpolieren von Pianos. — Pianola —

Pkonola . — Welte -Mignon -Piano . — Phonola -Piano.

WILH. RUDOLPH in GIESSEN
Groflh . Hess . Hoflieferant . Fernsprecher 389. Seltersweg 91

Hbwa scbbareDauerwäsdu
in Kragen, Vorhemden und Manschetten

empfiehlt

üfi&heln ? Hühl , Usingen.
Heckarsulmer

Itlotorfahncuge
in Ausführung und Leistung unübertroffen.

Vertreter:
Heinrich Paul , Usingen.

Junger kräftiger

Arbeiter5
per sofort gestickt.

Z. Rosenberg & Söhne,
Usingen.

still in ihren dunklen Mantel
Unx die müde Erde nimmt,

Ann der Mond die Himmelsleiter
Do«» zu Sprosse höher klimmt;
Gm"?lühen in dem Mcnschengeiste
tz. »̂ken, die der Tag nicht kennt,
tz.Ä glühen in dem Menschenherzen

luhle, die das Wort nicht nennt.
$.9 Densch, wenn du noch nicht empfunden
Üj. Sternenhimmels heil'ge Macht,
T,.," du noch nie vom langen Wege
8. uht in einer Maiennacht,

8eh hinaus, wenn in der Hütte 4*
-
»
4»
%4»4*4»4»
4»
4»
§*

* Bauer vom Wlalcl.
*' Wt^ 0Deße 00n  Anton v. Perfall.

^^ung. (Nachdruck verboten).
'»bt nach feinem Sohne. Bor einer halben

er ihn in feine Kammer gehen sehen.
°kffen antwortete die Bäuerin von der

j,. Outen Nacht das Fenster klirrt
, um sein Blütenbctt am Raine
'ktzte Käfer summend schwirrt.

8>?V einem Markstein laß dich nieder,
Hz,Asien Feld und lausche still.
Und"A? das leise, leise Klingen,
% Aeißt du was es sagen will?
^,, -̂ kde betet, Mond und Sterne

{n  es dem Herrn der Welt.
< 'Z du der Lüfte leises Wehen?

Herr geht segnend durch das Feld.

Altane herab, eine immer noch stattliche Frau, der
es noch gar lebenslustig flackerte in den schwarz»
Augen.

„Weißt ja eh, das j' heut' den neuen Durch¬
schlag feiern im Bergwerk. Hörst denn net schiaß'n?
Der Herr Verwalterh t ihn noch extra ein'lad'n,
den Matlhes," rief fie.

„So extra ein'lad'n — der Herr Verwalter!"
höhnte Johannes. „Das is wohl a hohe Ehr?"

„No, i meinet schon, wenn die Herrschaft'»
alle komme, der Herr Direktor filb'r und die HerrenBeamt'n von der Stadl —"

„Thuat'S di net felb'r g'lüst'n?" meinte der
Bauer.

„Mein Gott, i l Wenn ma' awol anfg'wachf'n
iS in dem Glaub'n, was Schlechteresz'fein -
aber die Jung'n die denken ganz anders, und recht
haben>', ganz recht."

„Bist du aufg'wachs'n in dem Glaub'n?" er¬
widerte Johannes in hartem Ton. „I net! Was
Schlechteresz'jein, g'wiß net. Aber in an andern
Glaub'n diu t aufg'wachs'n, daß a richtiger Bauer
n>x z'lhuan hat mit dene Leut'' die ihn im Herz'n
do net schatz'n und grad schön thuan mit ihm, wenn
s' ihn brauch'» könna. Natürli, die werd'n auf
dein Buab'n wart'n."

„Mei Bua versteht mit denen umzugeh'n, is
net so a brummiger wie Du," meinte schnippisch
die Bäuerin.

„Auf den Buab'n sein schön'S Gesicht wartsn'S

net, aber auf den Buab'n sein Wald, so wär 'S
g'weint. Aber no iS net fein Wald, verstand'« ?
Werd's a net, wenn ihr's so fortmacht."

„Wenn wird's denn nachher sein Wald?"
spöttelte die Bäuerin. „Eppa der Rosl? No ja,
warum net? Is ihr ja so ans Herr g'wachs'n —
der Wald!"

„Das ärgert di wohl, daß sie zu mir halt. O,
i merk's schon lang, aber da geh' d'r nur kane
Miiah net, d' Rosl halt uns bei mir und mein'm
Wald."

„Bei dir und dein'm Wald! Meinst wirkli?
Was du do die jung'n Madeln kennst! Merkst
denn gar nix vor lauter Baw? Gar nix zwischen
die Baw?"

Johannes überkam ein banges Gefühl. Was
sollte denn von dieser Seite drohen, die anderen
machten ihm ja schon genug Sorgen

„Atzt red, Muatter, was soll i merk'n?"
„No aber — aber —" die Bäuerin warf

einen mitleidigen Blick auf den Johannes, der mit
seinen strengen, tirfeingegrabenm Züge«, dem er-
grauten Haupthaard  dem gebeugten Rücken den
Eindruck eines Greises machte, gegenüber der wohl,
geflegten, rundlichen Frau auf der Altane Der
FerlI" rief sie dann laut in gezogenem Tone"

Johannes schoß das Blut in das Gesicht.
„WaS >S mit dem Ferl? Der Ferl ist a braver
Mensch, über n Ferl laß' i nix komma."

Brauchst's ja gar net. Hab' i was g'sagt?"



Unsere Leistungsfähigkeit
* 5S « ™ Äk « w - - >" " bi,,iB “ verk“ te '

Nur erprobte , als gut erwiesene Qualitäten werden verameitet.
erfolgt also zu

Der

Mtail-Manf

Herren Anzüge
in nebenstehenden Fapons

l-reihig : Mk. 12.50 15.—
20 — 25 .— bis 86 .—

Il-reihig : Mk. 17.— 22.
28 - 32 .- bis 90.

ÄÄill
Willi Engrospreisen

Jünglings-
Anzüge

l!|.
V

in gleichen Formen wie
für Herren

I-reihig . Mk. II.— 13.—
16.— 19.— 22 — bis

50 .—

II-reihig : Mk. 12 — 14.-
17.— 20 .— 23 .— bis

52 .-

H. ESDERS&DYCKHOFF,Frankfurt
a. Main.

Neue Krame 15, 17, 19 , 21. Ecke Grosse Sandgasse.

Ä

>

M\
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Henkel s Bleich -Soda

I einspänniger Oekonomie - Wagen,
I Häckselmaschine , I Halbverdeck
}u oetfaufen. milhelm Reinhard Hlwe

„Sonne", Usingen.

Palmin u. palmoi
— bester Grsatj für Hatur butter

steltz fusch zu haben bei
mm
Zöpfe werden gefärbt.
Ausgekämmte Haare kauft an
Karl Schilt *, Friseur.

Wenig gebrauditer
Benzin-Motor

6 PS. z» verknusen. ^
Wilhelm IZöck,

Nod am Berg

„Gnua Hast gsiagt, um mir mein' letzte Freud'
z'vergift'n. Aber der Ferl denkt an so was gar net."

„Hob' i vom Ferl g'redt?"
„Und d'Rosl erst recht net. An alte Freund-

schüft is, aufg' wachs'n son j' mitanander, an gual'r
Buab iS er."

„Saub'r iS er a-- "
„Weib, mach mt net narrot. D'RoSl ruaf her I"

polterte Johannes.
„Hast s' ja selb'r fortg'schickl mit aner Botschaft

zu dei'm Först'r, der Schnaklhax,"
„Alois Grimm heißt er. Scham di, über a

Unglück spott'n, das er in unserm Dienst erlitt'«.
Aber cö iS ja schon zwei Stunden her, daß i d'
RoSl g'schickt Hab'."

„Mein Gott, der Wald laßt s' halt net aus.
So an Abend dazua. Warum a net? Jung iS
jung und am End —"

„WaS am End? Am End wächst selb'r hab'n,
daß 'S so kommt, daß i in die Grub'n fahr' vor
lauter AergeiniS und die Weg' frei gab für euch.
Aber halt a bißt, no net, no netl I will dl'
grad Lüg'n straf'n, drum geh' i und red' selb'r mit
die Leut'."

Er holte seinen Stock mit mächtigem Hirschhorn¬
griff, warf eine Joppe uw und eilte hastigen Schrittes
den Berg hinab dem Walde zu, aus dem eins feine
Rauchsäule kerzengerade emporstieg, gleichsam eine
zarte Parodie auf den schwarzen Rauchwulst, der
sich hinter dem Berge erhob.

Erst als er den Hochwald betreten hatte, hielt
er an, nahm den Hut vom Haupte und trocknete
sich kopfschüttelnd die feuchte Stirne.

So machte er es immer in einem schweren
Fall. Er ging mit seinem treuen alten Freund zu
Rat ; das leise Rauschen schon in den Fichten be¬
ruhigte ihn.

Die Moni hatte am Ende recht, er war ein
blinder Six — Freundschaft zwischen an Buab'n
von neunzehn Jahren und an Mad l von siebzehnI
War er denn nie jung gewesen?

Was ihn ober am meisten verdrießt bei der
Sach', is die Falschheit von der Rost, die alleweil
mit ihrer Liab zum Wald sich so eing'jchmeichelt
hat bei ihm, währenddes hat's nur dem Ferl 'golt'n,
die Liab.

Also Verrat ringsum, wo er hinschaut.
Aber wenn's wiikli so iS — was dann?
Der Ferl war der Sohn eines armen Tag-

löhners, der seit Jahrzehnten bei ihm die Wald-
arbeit verrichtete, sein Förster wie die Moni ihn
nannte. Er war in seinem Dienst verunglückt, ein
Baum hatte ihm den linken Fuß zerquetscht, seildem
nannten ihn die spottsüchtigen Leut' die„Schi aklhox."

Er war ein braver Meirich, unenlbehitich für
ihn, ganz verwachsen mit dem Wald, aber trotz
alledem nur ein Täglöhner. Und ein TagtöhnerS-
sohn ist kein Mann für sine Bauerntochter.

„A Unterschied muaß sei', a Ordnung, und er
müaß do der letzte sei', der da dran sich vergreift.

,ß<«
Was soll da a 'rauökomma dabei, wennU> h'l>
durcheinander wachs'n laß, wie Kraut und
kein richtiger Wald und keine richtig'« *

richtigr 'Fleiß! is er zwar, der Ferl, a , *-•
und wenn man's recht nimmt, is a
löhner mehr wert als a liaderlicher BaU ^ >
Mensch iS eigentti Mensch, und der '
an Arbeiter. Ueberhaupt mit dem Unter!
wer weiß, wie lang's no dauert —" ,

In diesem Augenblicke knallte es w
Bergwerke her, Schuß auf Schuß.

§
D«

Johannes zornig den Stock auf. -̂ oar^
„Kreuzelement, i glaub', mi hat's a>

da« neue Fiab'r l War' mir schon6""
wenns' ihn schon eingrab'n den Bauern, 1 („nfl
will kein Schaufel dazua werf'a. WaSl ^ jj^
Ehren besteht, ollen Feinden zum Trotz. v,.
o a g'junde Wurz'n hab'n, und wegen, /
absall'n - nix da' A End muaßIU n - ni $ va er vaiiu umup - . .

Einen sestcn Entschluß auf der kalU'g ^
eilte er vorwärts. Dichtes Unterholz* jiilW
auf, durch welches nur ein schmaler Fuß! , i\\K t

«4 . nn  Sin ek?rl davEr legte sich seine Anrede an den Ferl B
Zuerst klang sie rauh, gebieterisch. ®a
fte immer gemäßigter, milder. t ■

Da unterbrach ein seltsamer Laut ^
dankengang; eS klang wie ein Schluchze' j
ein Flüstern. Johanne« duckte fickt
und ipähte durch das Geäst. ((Hl1'

(FortfetzUNS1
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Ä'ier§ Verachtung ging in Mitleid unter . Er sagte gütig:
! ^ schließ dich zu dem einzig Richtigen. Las; es nicht
'gj 'totmuen, daß man dich gewaltsam nach Wien bringt.

Itij/' - Es wird der beste Beweis für deine Schuldlosigkeit
jenes größere Verbrechen sein. Ermanne dich,

ij, ^ ße und mach damit deine Seele wieder frei! Wenn
^ ^ b̂ststellung dadurch leichter ivird , fahre ich gern mit,Ml. >en und

hielt
’̂ ip

Oer rote Merkur,
Kriminalroman von A . Groncr.

(Fortse ;ung.) (Nachdruck verboten.)

inne. Fritz hatte den Kops erhoben. Beide

^ .Mutter !" murmelte Fritz und sah scheu nach der Tür,
">er man das Sprechen zweier Frauenstimmen hörte,

ifi ** wurde die Tür aufgerissen, und die alte Frau Steg¬
eŝ ' so schnell ihre Schwerfälligkeit es zuließ, hereingestürzt,

rrritz!" schrie sie. „Was ist geschehen? Und diese roten
“einem Gesicht! Bist du gestürzt?"
ich schlug ihn," sagte Tilgner.

H . !">lugen ihn!" kreischte die alte Frau . — „Und du hast
^dfallen lassen?" wandte sie sich an ihren Sohn.

^ sich noch mehr gefallen lassen müssen," sagte Tilgner

stand totenbleich und bebend an der Tür . Ihre Mutter
^ i s QUf einen Stuhl gesunken, aber wütende Blicke

°ch noch versenden. „Schweigen Sie !" zischte sie ihren
sich, an. „Von Fritz will ich hören,
V ist. — Fritz, mein Junge , komm
A." Diese beiden haben ja kein Herz

stz ^sie sich erhoben,
ĵ ltz diis gleiche tun wollte,^ Mtz das gleiche tun wollte, sagte

„Du bleibst hier. Solange du
^ Dache bist, gibt es keine Heim-

Po — und jetzt red."
es!" stieß Fritz heraus.

cpachte die beiden Frauen mit dem
At bekannt und schloß seine Erklärung

„Vernünftigerweise ist Fritz
.PS dem Gericht zu stellen."

^egmann hatte ihm wie entgeistert
schrill nnflachend schrie sie jetzt:

.». e.n natürlich Sie ihn überredet.
j -Kieht nicht!"
Ä • Jeschehen, und Sie werden nichts
Äjw ’ zu tun haben, als daß Sie die

- e und die verspielte Summe er-
,. ,,̂ ? “lß , daß Sie in der Lage sind,

Gingen zu können, während Otto,
Jhnen ^ Zurückgesetzte, keine

K lahreläng Schulden zu schleppen,
V idi hat."
1 et «/ m't meinem Gelde mache, geht

F. W. v. Loebcll,
der neue preußische Minister des Innern . (S . 84)
Nach einer Photographie von Boedecker in Berlin.

ön schrie  Frau Stegmann.
/, selbstverständlich Geld von mir erhalten, damit er

tÄtfnÜr '̂ch wirklich dazu von Ihnen verleiten läßt , geht
,v%i aus meinem Hause."
Ä der Nacht?" schrie die Alte.

Zuteil in der Nacht," sagte Tilgner mit eisiger Ruhe.
':S ^psui !"

btter !" rief Hanna empört.
"^ e ihr beruhigend zu. „Laß sie nur !" sagte er.
wir nichts von ihr erwarten , was auch sonst schon

gegen ihre Natur geht. - Fritz, " wandte er sich dann an seinen
Schwager , „erkläre dich jetzt. Wir müssen schon bald aufbrechen,
wenn wir zum Frühzug noch zurechtkommen wollen."

Frau Stegmauu rang die Hände.
Fritz hatte sich erhoben. Sein hübsches Gesicht war sehr

blaß und sehr ernst. Er richtete sich stramm aus, schaute
seinem Schwager und dann seiner Schwester fest ins Auge
und sagte: „Ich will nach Wien zurück. Joseph , Hanna , ver¬
zeiht mir die Schande, die ich euch mache. Ich glaube, daß
ich von heute an ein anderer sein werde. So —• und jetzt laßt
mich allein."

Da stürzte seine Mutter auf ihn zu und umklammerte
ihn. „Ich lasse dich nicht allein. Du tust dir etwas an !"
wimmerte sie.

Er machte sich von ihr frei. „Geh , Mutter , sonst könnte ich
im Guten und Wahren wieder schwankend werden," murmelte er
und kehrte sich ab.

Da sank die alte Frau vor ihm auf die Knie. Es war , als
ob etivas gebrochen wäre in ihr. Schluchzend wiederholte sie
immer wieder: „Also im Guten und Wahren würde ich ihn
schivnnkend machen! Im Guten und Wahren ! — Fritz, ivie kannst
du mich so verurteilen !"

Hanna weinte laut und hob die alte Frau ans.
Frau Stegmann aber ließ sich nicht halten. Sie machte sich

heftig frei und ging hinaus.
Hanna wollte ihr nach. Ihr Mann aber winkte ihr, das sein

zu lassen.
„Fritz wird jetzt eine Stunde ruhen," sagte er. „Dann mach

uns Tee. Ich begleite ihn bis Wien , wenn
ihm das die Fahrt leichter macht."

„Ich bitte dich darum, " murmelte der
Unselige.

Tilgner ging in dem Gang , der vor der
Küche lag, auf und nieder. Nur von hier aus
konnte man in das Wohnzimmer gelangen.
Er bewachte den Eingang . Er war fest ent¬
schlossen, seine Schwiegermutter mit Fritz nicht
allein zu lassen.

Aber sie kam nicht wieder zum Vorschein.
Erst kurz vor den, Aufbruch hörten sie sie die
Treppe herunterkommen.

„Hier ist, was ich habe," murmelte sie.
„Mein Kopf ist ganz wirr . Nehmen Sie , was
gebraucht wird, heraus ." Sie hielt Tilgner
eine alte lederne Tasche hin.

Er schraubte die Lampe höher und legte,
was in der Tasche war , auf die Platte des
Kücheutisches. Es war mehr, als er und Hanna
vorausgesetzt hatten. Neben Gold- und Papier¬
geld kam ein Umschlag zum Vorschein, der
etwa ein Dutzend Wertpapiere umschloß.

An diese hielt sich Tilgner . Er riß ein
Blatt aus seinem Notizbuch und schrieb die
Nummern von sieben dieser Wertpapiere auf,
deren Verkauf ein wenig mehr ergeben würde,
als man zur Ordnung der Angelegenheit be¬

durfte. Dann mußte Frau Stegmauu schriftlich bescheinigen, wozu
der Erlös der Papiere dienen sollte.

Man war eben damit fertig, und die alte Frau hatte alles, was
übrigblieb, gerade wieder in die Tasche getan, als sich die Zimmertür
öffnete, und Fritz fragte, ob man noch nicht bald gehen müsse.

Er sah recht elend, immerhin aber ruhiger als vorher aus.
Hanna fiel ihrem Bruder um den Hals , zerdrückte ihn schier

und schluchzte herzzerbrechcnd. Frau Stegmann aber , die jetzt,
da sie Geld hergegeben, ihren Trotz und ihren Hochmut wieder-
gefnnden hatte, fand Worte genug.
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freiwillig gehst du, mein
Kind, mein teures Kind!" dekla¬
mierte sic. „Wie bist du trotz
deiner jo entschuldbaren Ver¬
irrung besser als manch anderer,
der sich für weiß was hält !"

„Seine Verirrungen sind nicht
entschuldbar," verbesserte Tilgner
die Worte der heuchlerischen Frau,
die sogar jetzt um sich biß.

Als die beiden Männer daS
Schulhaus verließen, schlug es
auf dem Dorfkirchturm gerade
zwölf Uhr.

Hanna schaute ihnen nach,
bis sie im Walde verschwanden.
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Viel sah sie allerdings nicht, den» jf;
ihre Augen schwammen in Tränen.
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Schweigend schritten diebeiden
Männer durch den Winterwald.
Still war es um sie her, nur der
Schnee krachte unter ihren Tritten.

Unangefochten erreichten sie
eine halbe Stunde vor Ankunft
ihres Zuges die Station.

Auf dieser herrschte schon
Leben, denn es war soeben der
Geaenzuq eingefahren. „ . , ,

Er hatte nur wenig Passagiere gebracht, unter diesen einen hoch-
aewachsenen jüngeren Mann , der sich sogleich in das Restaurant begab,
um nach der kalten Fahrt etwas Erwärmendes zu sich zu nehmen.

Mit ihm zugleich betraten Tilgner und sein Schwager l.en
kleinen Restaurationsraum , denn auch sie waren tüchtig durchfroren.

„Hier ivollen wir uns setzen, Fritz, " sagte Tilgner , auf einen
der Nähe des ivarmen Ofens befindlichen-risch zugehend.

K
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Der Hafen von Vcracrnz(Mexiko). (S . 84)
Nach einer Photographie des Internationalen Photo -Archivs M . Koch in Berlin. >l>I

Da stellte er sich ihnen vor. Johann Prischinger ,
gab an , er sei Beamter der Bahn . Er habe vorhin B
der eine der Herren sich nicht ganz wohl fühle und ge
Gesellschaft nach Wien reisen möchte. Diesen Wun1ch? ...«rluuuj ™ i--. _ - ' " V
füllen, freilich nur dann , falls die Herren ebenfalls M

ui
Der Fremde hatte sich bereits am Nachbartische medergelaffen.

Als das Wort „Fritz" fiel, erhob er die Augen. Es waren klug
und scharf schauende Augen. Sie hefteten fich auf den Angeredeten,
der sich jetzt, obwohl er einen warmen , hellen Uberzieher trug,
sröstelnd an den Ofen stellte.

„Wäre ich nur schon in Wien!" sagte Fritz zu Tilgner . „An
" 1 der Geldgeschichte liegt mir

HUI  UllUU , | UU » Ult «ytin -u 1

reisten wie er. Da könne er es ihnen schon ermöglE l
der auch nach Wien fahre, allein zu bleiben. „Ich wero^' Jch">v°rdedi-a n \J UJ * r
nicht stören," fügte er freundlich hinzu, „denn ich ya1Lteil v | i v vv *i ^ ! ] / ’ ' n ji
Nacht gewacht und werde wohl bis Wien schlafen.

Tilgner nahm das freundliche Anerbieten gerne a"- ht»
dem Fremden zusammen in ein leeres l̂btei^ eiN/̂ .^ pmit dem Fremden zusammen in ein -

lich blieben sie mit ihrem fast immer schlafendennet) vueoen ge mu iyrem »m
Wien allein. Sie konnten also ziemlich ungeniert mitem ^

>a
in

Johannv. Dallwitz,
der neue Statthalter von Elsaß-Lothringen. lS. 8l>

wenig mehr. Das ist
schon so gut wie be¬

seitigt, aber daS andere,
das man mir vielleicht aus¬
halsen ivird! — Bitte , hol
doch gleich die Karte». Es
ist mir sonst, als ob jetzt
noch etwas - dazmischen-
kommen könnte."

„Gut . Bestell in¬
zwischen Kaffee."

Tilgner nahm seine
Geldtasche heraus und ver¬
lies; denRestaurationsrnnm.

Trotzdem die beiden
nur leise miteinander
sprachen, hatte der Fremde
am Nebentisch doch offen¬
bar verstanden, ivovon die
Rede war. Er hatte ein
Notizbuch aus der Brust¬
tasche seines Rockes_ge¬
nommen und es geöffnet.
Eine Photographie lag
darin , die er aufmerksam
betrachtete.
der hier am Ofen stand,
um Fahrkarten nach Wien

A

^UICU UUCIil . ivuuvui i**| v  0^ . V -v . - - ndenn der Mann war der reine Dauerschläfer, depen
nur dadurch unangenehm ivurde, daß er schnarchte. . wun

In Wien stiege» sie sofort in eine Droschke«nD J M
Fritzens Chef fahren. Sicher war es ja nicht, daß m i m
Anzeige gegen seinen flüchtigen Kassierer erstattet hau
war also die fatale Angelegenheit noch in aller Stlue
Daß ein ziveiter Wagen dem ihren folgte, daraus oaU „,ii!

Sie fanden den Bankier daheim. Er pflegte die i
im Kreise seiner Familie zuzubringen.

Wollte man aber daraus schließen, daß er ein g««% ejl#
sei, so wäre dies ein Irrtum gewesen, denn Thomas - ,
ganz das Gegenteil davon. gE)

Als ihm die Besucher gemeldet wurden , warf ^
Zeitung ans den Tisch und sprang auf. „Sie wag HL
mir noch einmal unter die Augen zu treten ?" sagte
scharf zu Fritz , der sich nur mühsam an der Lehne
aufrecht hielt und keines Wortes mächtig ivar. „Me!r|

Da trat Tilgner vor, verbeugte sich kurz und
vieler Ruhe : „Wir begreifen Ihre Entrüstung , allem 1
Zweck mehr, falls Sie noch keine Anzeige gegen me
gemacht haben sollten." *

„Die ist selbstverständlich bereits gemacht." kp>L
„Da Sie also schon die Anzeige erstattet Habei r

Anwesenheit hier nicht weiter notwendig. Wir emp!
halb und —" .)// il

„Aber mein Geld? Was ist mit meinem Gen - „ 11
„Haben wir bei uns . Allein wir iverden es

Es war die Photographie dessen,
ivährend sein Begleiter gegangen war,

"U ^Tilgner kam eben zurück. Auch der Kellner fragte jetzt nach
den Wünschen der Gäste, und die drei Reisenden bestellten Kaffee
bei ihm. Sie bezahlten auch sogleich.

„Wenn wir nur ein Abteil für uns allem fanden, sagte <),ritz.
Der Fremde stand aus, ging hinaus auf den Bahnsteig und

suchte dort das Zimmer des Stationsvorstandes ans. -litt die)ein
hatte er eine kurze Unterredung.

Als er das
eben ans den Ba

simmer wieder verließ,
snsteig hinaus.

traten Tilgner und Fritz

die!)W,Gericht übergeben müssen."
„Bitte , lassen Sie es nur da! Ich habe hier ^

rechnnng. Wollen Sie sie prüfen, Herr Stegmann-
Nun also, dann geben Sie nur her. Ich teile de
mit, daß die Angelegenheit erledigt ist. Das ivirr U
lich sein." - > fi

Tilgner packte seine Wertpapiere aus. ..au.
Leib»er machte jetzt ein recht zufriedenes a>

nun ohne Schaden davon, das übrige war ihmutui uujuĉ ujuueu UUUUU, UU» uuuyt
Dennoch fühlte er sich bewogen, nun ein ivenig U „

„Herr Prantner hat mir natürlich nicht verve ö
Tie // ' ft' ' ' 1' 1 + ■ UllllUlUV VjlH iiimiiiiv ^ v , y ^.

die Kasse angegriffen haben," begann er, s>Mo



'inJ lev  Entrüstung erzählte er mir auch, das; Ihr Bruder das
W ; .l' herbeigeschafft hat , dag Sie es aber zum Teil

und dann flüchteten. Da
■«M c\ !,le  wich anzeigten.
'hW «) zeigte aber auch nach etwas anderes an," fuhr Leibner
fstt,o- ' vuud das tut mir jetzt fast leid, wie-
»tẑ we Pflicht war - einfach meine Pflicht."
11 lülJt Ihre Pflicht?" fragte Tilgner ge- »

j^^ u^ dah Herr Falk und Herr Stegmann

erfüllen, dann sind Sie in der Tat ein Musterbürger ." Dann ivies
er ans die noch daliegenden Wertpapiere und fuhr fort : „Was davon
Ihnen zukommt, behalten Sie am liebsten natürlich gleich hier."

ein

* 1m5 -"
|»k n^^ bssierte sich denn dafür

>N der Qpitnrrn . kiaü ein i'et* der Zeitung , das; ein gewisser Otto
>? ^ 'antigam der Anna Lindner, von der
tk̂ Kommen wurde über den Verkehr der

$lV' Uli;  fvrtzusahren, Herr Leibner."
pk Schubert und daß

svrtznsahre«, Herr Lei
tat & der Name Otto Falk siel mir auf.
^ ^ gwann, haben ja öfters von Ihrem

’S .-„gesprochen, und erst gestern früh sang
j"Wx ln  — “
1 S ". g.ingen Sie -zur Polizei und erzählten
LSn ^ 'eser brave Mensch vorgestern Geld
Pn ^ Fsruder zusammengeborgt hat?" sagte
I.'kch-ort.
n »Ab Wählte ich," erwiderte der Bankier

ee ich ging hauptsächlich deshalb hin,
mitzuteilen, daß dieser Otto Falk

euder habe, der mir mit achthundert

Leibner legte einige der Papiere beiseite, holte eine Feder und
Qnittungssormular und schrieb eine Empfangsbestätigung nieder.

Geöffnet.
Pnnzerantvmvbil zur Beschießung0o» Luftkrenzcrn.

Nach Photographien von P . Frankl in Berlin.
iS . 8 t)

»isEt*Ä ' '•‘" tu ticutji ümueiu
WifSt Ahnend auf einen Sessel.

einen hellen Winterüberzieher trägt und

t, "̂ s"e Pflicht," fuhr Leibner fort. „Gewiß , meine

eiin<&• e-’ war Ihre Bürgerpflicht," sagte Tilgner
^ 'e auch alle anderen Bürgerpflichten so pünktlich

Geschlossen.

Mühsam erhob sich Fritz. Einen Blick noch warf er aus
Leibner, vor welchem dieser die Augen senkte, dann wankte
er hinaus . .

Auch Tilgner empfahl sich nur stumm und gnig Fritz nach.
Leibner schaute ihnen nach. Er hatte einen ganz roteü

Kopf. Dann aber machte er eine wegwerfende Bewegung
und sagte noch einmal laut und nachdrücklich: „Es war
meine Bürgerpflicht!" — . _

Schweigend gingen die beiden Verwandten die kreppe
hinab. ^ .

„Und jetzt?" fragte Fritz , als sie ans die Straße traten.
Er war totenbleich, und seine Stimme klang heiser.

Tilgner legte ihm die Hand auf die Schulter . „Ver¬
lier den Mut nicht, nimm ergeben die Strafe hin , die du
verdient hast. Und >vas das andere anbelangt — auch da
sollst du den Mut nicht verlieren. Der Schuldige wird ge¬
funden iverden." „ „

„Führst du mich jetzt aufs Gericht?" fragte , halb sinn¬
los vor Angst, der Unglückliche.

Tilgner schaute ihn verwundert an. „Ich glaubte , du
seiest hierher gekommen, um dich freiwillig zu stellen?"

Fritz starrte einige Augenblicke lang vor sich hin. Dann
schossen Tränen in seine Äugen und rollten langsam über
seine bleichen Wangen. Und während er auf den wartenden
Wagen zuschritt, rief er selbst dem Kutscher zu: „Zum
Landgericht!"

Der Kutscher nickte gleichmütig, und der Wagen fuhr
davon.

Jenseits der Straße hatte ein zweiter Wagen gehalten.
Er setzte sich ebenfalls in Bewegung.

Es war heute das gleiche schlechte Wetter , das am
letzten November, also vorgestern, in Wien geherrscht hatte.
ES war sogar noch häßlicher, denn der dichte Nebel hatte
eine eisige Kälte mitgebracht.

Es war kein Wunder, daß Fritzens Zähne hörbar nus¬
einanderschlugen.

Wieder redeten die beide» kaum ein paar Worte. Aber
ihre Hände hatten sich gefunden. Die Rechte TilgnerS hielt mit
festem Druck Fritzens eiskalte Finger umspannt.

Endlich hielt der Wagen an.
Tilgner erhob soeben die Hand , um den Schlag zu öffnen.

Aber das besorgte schon ein anderer.
Beide blieben höchlich betroffen neben dem Wagen stehen und



starrten den an, der die Wagentür nusgetan hatte, und der jetzt
zn Fritz sagte: „Kommen Sie nur, man erwartet Sie schon. Es
ist sehr gut für Sie , das; Sie freiwillig gekommen sind."

Der daS sagte, war der junge, stattliche Mann , mit dem sie
nach Wien gefahren waren. (Fortsetzung solg>.>

Mannigfaltiges.
(Nachdruck verdaten.>

Unsere Bilder.— Der neue preußische Minister des Inner » F. W.v. Lo eb ell
wurde am 17. September 1855 zu Kloster Lehnin als Sohn des Majors a. D.
Robert v. Loebell geboren. Auf der Ritterakademie in Brandenburg erzogen und
auf den Universitäten zu Straßburg und Leipzig für die juristische Laufbahn
vorbereitet, ging er später zur Verwaltung über und wurde 1885 Regierungs-
assessor. 15 Jahre lang war er als Landrat tätig, darauf mehrere Jahre als
Generaldirektor der Landes-

dch "Mensch da wieder mit mir macht! Er weiß doch ganz genau,
nicht hören kann."

Heine, der grausame Spötter , hatte aber mit seinem ersten
genug und sagte zu Bellini lachend: „Ich möchte bloß wissen, 11j
so ausregen. Ich tvciß doch tatsächlich nicht, ob Sic wirklich zu de»! ji
ponisten gehören!" , . ««

Rafsaclschc Tapete». — Einige Jahre vor seinem Tode era
Papst Leo X. den Auftrag, eine Reihe Entwürfe aus dem
und der Apostel zu zeichnen und nach diesen Entwürfen in der dumUHU UcL gU gt.lU.JUcH UllU IIUU.J Ult-|t-ll V£-llllUUl -| tll lll Uv.*- (ii'L11
Weberei berühmten Stadt Arras in Frankreich sür den VatikanI |
weben zu lassen, deren Anfertigung er selbst überwachen sollte. ^
hatten in jener Zeit eine weite Verbreitung. Sie wurden
Wänden befestigt, sondern hingen lose von der Decke herab
Shakespeare in seinen Dramen mehrfach erwähnt. So läßt f
hinter der Tapete schlafen, und Hamlet glaubt seinen Stiem^
Tapete zu hören, was bekanntlich dem armen Polonius ^ a»^Rassa^

feuersozietät der Provinz
Brandenburg, wurde dann
Chef der Reichskanzlei und
t 907 Unterstaatssekretär des
Fürsten Bülow. 1909 er¬
folgte seine Ernennung
zum Oberprttsidenten von
Brandenburg, doch nahm er
noch im selben Jahre aus Ge¬
sundheitsrücksichtenseinen
Abschied. — Das jetzt aus
Anlaß des mexikanisch¬
amerikanischen Konfliktes
vielgenannte Veracruz ist
der Haupthafen Mexikos an
der atlantischen Küste, über
den fast die Hälfte der ge¬
samten mexikanischen Aus¬
fuhr geht. Zwei Gebirgs¬
bahnen verbinden es mit
der Hauptstadt des Landes.
SeineLage in einer sandigen,
unfruchtbaren Ebene hinter
einem öden Dünengllrtel ist
nicht nur unschön, sondern
auch im höchsten Grade un¬
gesund. Besonders im
heißen Sommer ist das
Klima geradezu mörderisch.
Der Hafen,  von Natur
nur eine seichte, durch kleine
Koralleneilandeschlecht ge¬
schützte Reede, durch Bag-

Sin freundlicher Saft.
käotelhausknscht (jum Herrn,

der das Haus, ohne Trinkgeld zu geben, verlassen
will) : Ich bin cter NausKnecht!

— Sehr angenehm ! wein Name
ist li-ehmann!

trag desTm
wissenhaftft aMut
sa"be "Je5 #tige, reich , ,

• Tappstwirkte
trafen fie

beiseite gA,
ganz vergebekämen ste*% ?
fall wieder
Doch die b <
Farbentöne ^
tcn batten Sseskr
sich von dê : k\ h
Golde bleuitiC
brannte
Metall
einzelne
«- "FL
von übrig, hA»
fachen
Hände
Händlers'«ji
der ihren
kannte und ^

gerungen und große Molenbauten aber sehr verbessert und auf 8 Meter Tiefe
gebracht, wird durch mehrere Forts verteidigt, darunter das auf der Insel Ulna
liegende Fort San Juan de Ulna, das auch als Staatsgefängnis dient. —Johann
v, Dallwitz,  der neue Statthalter von Elsaß-Lothringen, erblickte am 29, Sep¬
tember 1855 in Breslau als Sohn eines königlich preußischen Kammerherrn
das Licht der Welt. Wie F, W. v. Loebell verließ auch er bald die juristische
Laufbahn und widmete sich der Staatsverwaltung , 1887 wurde er Landrat des
Kreises Lübben, Als er 1899 als Landtagsabgeordneter gegen die bekannte
Kanalvorlage stimmte, wurde er seines Amtes enthoben, aber bald wieder in
den Staatsdienst ausgenommen. Im Dezember 1900 erfolgte seine Berufung als
Vortragender Rat in das Ministerium des Innern , 1903 trat er als Minister
in anhaltische Dienste. Anfang 1910 wurde er Oberpräsident der Provinz
Schlesien, und wenige Monate später wurde ihm die Leitung des preußischen
Ministeriums des Innern übertragen.

Das Ehrhardsche Panzcrautomobil zum Beschieße» von Luftkreuzern. (Mit
2 Bildern auf Seite 83.) — Bei dem Ehrhardsche» Panzerautomobil, das zur Be¬
schießung von Luflkreuzern konstruiert worden ist, ist ein 5-Zentimeter-Schnell-
feuergeschütz auf ein gepanzertes Automobil mit einem Benzinmotor von 60 Pferde¬
stärken montiert worden. Das Geschütz erhält Höhen- und Settenrichtungdurch
die Bewegung einer Schulterstütze, die vom Richtkanonier in Anschlag gebracht
wird. An Munition führt das Fahrzeug 100 Bodenkammerschrapnelle mit sich,
wovon ein jedes ohne die Sprengladung 128 Hartbleikugelnfaßt. Die größte
Schußweite beträgt etwa 7800 Meter. Die Bedienung beläuft sich auf fünf
Mann. Der Panzer besteht aus 3 Millimeter starkem Nickelblech.

Heinrich Heine und Bellini. — Als Heine in Paris lebte, verkehrte er fast
mit allen dort ansässigen Künstlern. Im Hause der Prinzessin Belgioso trafen sich
das vornehme Paris und die Geistesaristokraten, und hier wurde auch Heinrich
Heine oft eingeladen, ebenso der damals in Paris lebende italienische Komponist
Bellini.

Dieser hatte für Heinrich Heine ganz und gar keine Sympathie. Er erklärte
stets, Heine sei ihm wegen seiner stechenden Augen unheimlich; es scheine ihm, als
wenn er mit dem Bösen im Bunde sei.

Heine wußte davon, und wo er nur mit Bellini zusammentraf, machte er sich
in seiner Weise über ihn lustig.

Einmal spielten Bellini und Heine zusammen Billard. Heine überlegte
nicht lange und spielte slott darauf los, Bellini dagegen dachte iminer erst reiflich
nach, wie er am vorteilhaftesten die Bälle anspielen konnte.

Da verlor Heine die Geduld und sagte zu Bellini: „Machen Sie doch, daß
wir vorwärts kommen! Sie dürfen nicht so viele Zeit verlieren! Wissen Sie denn
nicht, daß alle genialen Komponisten jung gestorben sind?"

Bellini legte ganz erschrocken den Billardstock aus der Hand und sagte zu den
Umstehenden mit ängstlicher Stimme : „Nun hört bloß, ivas dieser schreckliche

Unsummen
veräußerte. Das schönste dieser kostbaren Stücke erwarb im N " A
bilt sür die Kleinigkeit von fünfzigtausend Dollar. Und habet
petenrcst kaum ein Quadratmeter groß, zeigte allerdings in
Silberfäden ausgenähten Namen Raffaels. "
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Eine poetische Beerdigungssitte bestand bis in die neucŝ I $ u

Jfibnittctifanifdjett Stamme der Senikaindianer. Starb bei..F 5 *
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Mädchen, so wurden eine Anzahl junger Vögel eingesperrt, bis mK
ihre Kunst im Gesänge versuchten. Dann trug man die gesied̂ ^ h \
das Grab der Verstorbenen und schenkte ihnen die Freiheit.
daß die kleinen Liebesboten nicht eher die Flügel falten und die- A
würden, bis sie im Lande der seligen Geister angckommen sein 11 "b
überbracht haben würden. Da jeder Verwandte und Freund » ds
so sah man nicht selten ein halbes Hundert solcher Liebesboten
aufflattern. L

Komonym.
Als zierlich, elegant Eis , Bralen . Torte , FlAch:
Ist uns das Wort bekannt) Bringt es uns auf den *
Plump , unmanierlich auch. Auch Wassersuppen, Erel
Jsi es bei manchem Brauch. Und sonst noch mancherl" -

Doch lockt zu Heister Zeit,
Wo nicht? uns Schatten beut,
Zum Wort der Buchenhaiu —
Was könnte schöner sein!
Auflösung folgt in Nr. 22.

3m wunderschönen Monat Mai
Als alle Vögel sangen,
Bin oft mit ihr ich froh und drei
Im eins - zwei hier gegangen!

Scharade. (Dreisilbig,, gijdi,
Im wunderschönenM-n"' ' ,
Als alle Knospen IpraM̂ ,,ckn
Komm' ich allein — “ „ (n.
Als Ganzes nun M ""»

Auslösung folgt in Nr . 22

Auflösungen von Nr, 20:
des Wort - Rätsels : Naturheilmethode:
des Logogriphs : Gipset, Wipsel, Zips-l.

Alle Reripte vovbeljaltett'

i»

«eMflicti unter Derantwortüchleitvon Th . Freund in Stuttgart , g-drulk' "
’Wmder Union Deutsche VerlaySyesellschaft in 6tutt?a

tinf“
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f. Allgemeine Jeilung

. Jeder Nachdruckau » dcm Inhal , biefea Blaues wird gerichtlich vrrsolgr . (Gcl-V vom 19. Juni El -,

Zwerghühner.
" ' r. 2 Abbildungen.)

Kr Zwerghühner ist setzt
die verbreitete, und wir können
bs>»„ tsten Rassen in einer Miniatur-

vdern. Die Verbreitung der
v>äre sogar noch viel größer.

allgemein der Meinung be>
Aufzucht der Kücken so über'

und der größte Teil derselben
rott 'st aber eine ganz irrige,
l»z v "hiicrkücken zeigen bei richtiger

der Verwendung von nur
nden Zuchttieren die gleiche
wie die Kücken der aus-

Einer schweren Glucke
diese winzigen Geschöpfe
l> wenn man nicht Zwerg-

und Führen verwenden
y lieber eine künstliche Mucke

»I ^Arr̂ der Aufzucht hat sich viel¬
er

r ut;
bewähn.

Eigenartigkeit und der absonderlichen Figur
wegen viele Verehrer gefunden. Es gib: unter
ihnen aber auch recht kleine und schnittige
Tierchen. Im allgemeinen sind die Beine der
Zwergkämpfer stelzenartig lang und ste haben
starke Schenkel. Aus ihnen ruht ein fall e,minder
Körper , der hinten etwas keilartig
erscheint. Der Schwanz ist nur mit
wenigenFcdernund schwachen'sicheln
bedeckt. Die Flügel liegen fest und
geschlossen an. Auch das übrige Ge¬
fieder ist hart und knapp anliegend.

Der Hals ist lang und lmrd
aufrecht getragen . Auf demselben
ruht ein eigenartig geformter Kopf,
der, da der Kamm und die Bart-
lappen in der Jugend beschnitten
werden , einen raubvogelartigen
Ausdruck zur Schau trägt . Der
kräftige , leicht gebogene Schnabel
und die gut' bcwölbten Augen
tragen auch viel dazu bei. . Die
Zwergkämpfer kommen in den

achten, denn an der Brust und an den Schenkeln
bemerken wir einen guten Fleischansatz. Es
ist ziemlich schwierig, solche kräftigen Hühner¬
zwerge zu erzielen, denn eine kräftige Fütterung
ist notwendig, um die sehnige Muskulatur dieser
Kämpfer zu erreichen, und doch darf dabei

Ü1

i>k„. " 'lrt . Zwcrgraiiiniri . mim.» — w ..
toia • R Abbildungen zeigen uns gleichen Farbenvarietäten vor, w.e
C * i» hochgestellte Zwergarten , i ihre Stammeltern . Es Md im

U‘[ v . .“>( u . i »d„,"8 ! fnßfifdu Zw -rgkämrftr jtzntrnstLgcN.
mithin auchLudern ihrer eigentüm-

ivn iD,rx 9eR ru öffentlichen@̂̂ au=
9,, e,V Die Zwergkämpser oder

! >»^ sie , .^ ung  1 , sind schon älteren
ij, ^ 'sichen ihren großen Stanim-

^ Es schll ihnen aller-
';snv zierliche Gestalt, und sie

'N. ^ E'nlich vierschrötig und wenig
haben aber gerade tiefer

allgemeinen anmutige Geschöpfe,
deren überquellende Kampfeslust
und unbesiegbarer Mut ergötzlich ist.

Auch die Zwerg - Malayen.
Abbildung 2 , sind

kleine Ritter ohne Furcht
und Tadel , die selbst vor
anderen größeren Rassen
nicht zurückweichen, viel¬
mehr bis zur vollen Er¬
schöpfung und Ermattung

, känipfen. Die Hähne sind
f unverträglich im höchstenI Grade und fortwährend zur
) Fehde geneigt. Da auch die

Hennen ziemlich rauflustig
sind, können die Kämpfer-
zwcrge nicht mit anderen
Rassen zusammen ge¬
halten werden. Die Zwerg-
malayen sind noch etwas
robuster und stämmiger,

__ _ noch weniger zierlich wie die
Zwergkämpfer. Ihr Schnabel tst kurzer und
dicker, der Kopf mehr gedrungen. Das Auge
liegt durch die vorstehenden Augenbraunen tiefer
und zeigt deshalb einen düsteren, aber doch
Mut und Kraft verratenden Ausdruck. Die
Hennen der Zwerg -Malayen legen wenig Eier,
und darum ist diese Raffe nur gering ver-
breitet . Ihr Braten ist aber gar nicht zu. ver-

«bdildung 2. Z» Hk-Malay -n (K «k»> »raun . Keuuc wciz >.

niemals vergessen werden, daß es Zwerge
bleiben sollen.

Grdverrwein.
Bon Schlegel.

Erdbeere ist zwar keine eigentliche Wein-
'T srucht, wer aber an einem aromatischen

Nnchtischwein Freude hat, wird immer gern zur
Erdbeere greisen und damit einen Zubereitungs-
Versuch machen.

Es heißt in den meisten Rezepten, dag nur
die Wald- und Monatserdbeeren zur Wein-
bereitung geeignet seien. Diese geben jedenfalls
den besten Wein, aber das Produkt der Garten¬
erdbeeren ist keineswegs zu verachten: es wird
jedoch kein Fehler sein, wenn zu den großen
Gartenerdbeeren etwas kleinfrüchtige zngesetzt
werden, ans ein bestimmtes Maß lonirnt cs
dabei nicht an. ;

Rut Weinbercitung werden die Erdbeeren
etwas vor der vollen Reife gepflückt, hochreise
!rächte haben an Aroma verloren und auch anwurc. was den Ausbau des Weines erschwert.
Beeren mit Faulstellen müssen sorglichst entsernt
werden. Zu 20 l Wein sind 12*/2 üßi Erdoeeren
nötig. Diese werden sauber in einem entsprechend
großen Steintovr verlesen und mit IO l ab-
gekochtem und bis auf 20« 0 abgekühltem Wasser

für Landwirtschaft und Gartenbau.
klMeilagt W Wngn fireföMatt 19!4.



übergossen . So bleiben sie schön zugcdeckt zwei
Tage siehei!. Darauf wird das Ganze , um den
Saft zu gewinnen , du -ch eine Serviette gedrückt,
aber vorsichtig, dag nicht zu viel Schleim mit-
gehi. Der Saft wird bann in den Sieintopf
zurückgesüllt . Es werden nun 5 kg Zucker, 20 g
Weinsteinsäure und 20 g Zitronensäure darin
aufgelöst , was am einfachsten geschieht, indem man
Zucker und Säuren in einen leinenen Beutel gibt
und diesen in den Saft hängt . Ist alles aufgelöst,
so kommt das Ganze in ein 22 bis 25 I haltendes

äßchen oder einen ebenso großen Glasballon zum
ären . Hierzu wird V10l frische Back- oder Spiritus¬

hefe zunächst mit t I des gewonnenen Saftes
verrührt und dann in das Gärgefäß geschüttet.
Letzteres wird an einen warmen Platz gestellt und
mit den, üblichen Gärverschluß oder doch mit einem
Wattepfropfen verschlossen. Die Gärung dauert
sechs bis acht Wochen . Wenn sich die Hese gesetzt
hat , wird der klare Wein abgezogen . Um nun
das Faß vollzumachen , werden ein Teil Wasser
und ein Teil reiner Spiritus genommerr und
sind auf jedes verwendete Liter etwa 200 g Zucker
zuzusetzen. Das Faß wird nun verspundet und
bleibt bis zum März liegen . Dann wird zuni
zweiten Male abgelassen . Während des Sommers
wird niitunter noch Gärung eintreten ; ist dies
aber bis Anfang Juni nicht der Fall , so kann
der Wein , Ivenn er hell ist. auf Flaschen konnnen.
Er ist fertig zuni Gebrauch , kommt aber erst im
zweiten oder dritten Jahre zur vollkommenen Reise;
älter als vier bis fünf Jahre sollte er nicht werden.

Tritt im Sommer Gärung ein , so muß mit
dem Flaschenabzng gewartet werden , bis der
Wein wieder ruhig und hell ist. Die Flaschen
sind gut zu verkorken und zu verlacken. sie werden
kühl und liegend aufbewahrt.

Erdbeerwein läßt sich auch auf andere Art
bereiten . Zu 20 l werden 10 kg Erdbeeren ge¬
nommen und diese mit 15 l billigem Landwein
oder auch gutem Obstwein übergossen . Nach drei¬
tägigem Stehen wird der Saft abgedrückl und
nochmals filtriert . Es kommen noch dazu , wenn
Traubeuwein übergossen ivurde , l l reiner Spiritus,
3 I Wasser und 500 g Zucker : wurde Obstwein ver¬
wendet , 2 I reiner Spiritus , 2 I Wasser und 500 g
Zucker, außerdem noch 10 g Zitronensäure . Eine
Gärung macht sich nur wenig bemerkbar , tritt
aber doch ein , tveshalb Gärverschluß aufzusetzen
ist; ein besonderer Gärraum ist nicht zu belassen,
da die Gärung nicht stürmisch wird . Dieser Wein
ist nach eiumallgent Abzug fertig und macht in
seiner Bereitung wenig Schwierigkeilen.

Aus den Rückständen bei der Saftgewinnung
zu Erdbeerwein läßt sich leicht eme gute Marme¬
lade Herstellen. Zu l kg Preßrückständen werden
500 g  frische Erdbeeren und 750 g Zucker ge¬
nommen , miteinander eine Stunde bei leichtem
Feuer gekocht und das Ganze durch ein Haarsieb
gettiebcn . Letzteres ist aber nicht nötig , wenn
das gewonnene Mus im Hause konsumiert wird.
Ein baldiger Verbrauch ist zu empfehlen , Soll
es bis zum Winter dauern , sind auf 1 kg Dins
10 g Zitronen - oder Weinstcinsäure zuzusctzen.
Es wird in Gläser oder Töpfe gefüllt und mit
Pergamentpapier verbunden.

Lritinere Mitteilungen.
Kin sicheres Zeichen de» »evorsleyenden

KatScnr, . ES gibt Fälle , in denen man den ge¬
nauen Zeitpunkt des Kalbens nicht wissen kann.
Nicht immer sind die Strammheit des Euters,
Einfallen der Seiten des Tieres in der Hüften-
gegend , fühlbares Schlagen des Kalbes im Mutter¬
leibe, Vorhandensein von Milch in den Strichen
usw . sichere Anzeichen für eine bevorstehende Ge¬
burt . Auch sonst kommt es vor . daß eine Kuh
den Kalbetag um einige Tage übergeht . Häufig
geschieht dies bei der Geburt sehr starker männlicher
Kälber . Auch in dicseiu Falle ist ein sicheres An¬
zeichen erwünscht . Man hat nun ci»t_ solches
Zeichen in der Sehne , tvclche von der Schwanz¬
wurzel nach dem äußeren Beckenlnochen geht.
Ist diese kleine Sehne noch hart und straff, so
steht ein unmittelbares Kalben noch nicht bevor;
ist sie jedoch weich und nachgiebig , so kalbt die Kuh
sicher innerhalb 24 Stunden ; ist die Sehne ganz
verschwunden , so ist dn§ Kalben in wenigen Stunden
zu erwarten . Durch wiederholtes Befühlen der
Sehne kam, man sich demnach Geivißheit über
den Zeitpunkt des Kalbens verschaffen. M.

Keiknng der Ilerkelräyure . Von verschiedenen
Schweinezüchtern wird die Mitteilung geniacht,

daß bei dem Auftreten der Fcrleliühme Lebertran
wiederholt recht güte Dienste geleistet habe . Es
wurde dabei kein ganz reiner Lebettran , wie
inan ihn in der Apotheke kaust, verwendet,
sondern ein Lebertran mittlerer Beschaffenheit.
Da die Ferkellähnie auf sehr verschiedene Ur¬
sachen zurückgeführt werden kann, so u. a. auf zu
üppige oder zu wässerige Fütterung der tragenden
und säugenden Sauen , auf Unreinlichkeit und zu
parke Säuerung in den Fuitertrögcn , auf schlechte
Beschaffenheit des Stalles , auf zu viel Nässe in
den Buchten , so kann es gegen die Ferkellähnie auch
kein Universalmitiel geben . Wenn aber bei guter
Pflege und Fütterung der Tiere trotzdem die
Ferkellühme auftritt , so kann zu einem Versuch
mit Lebertran nur geraten werden . Der Lebertran
wird je nach der Größe der Ferkel im Maß von
einem bis zwei Kaffeetögel oder mehr , mit Milch
vermischt , den Ferkeln gegeben . L,

Zunge Ziegen wollen sorgfältig behandelt
und gut gefüttert werden , falls sie gedeihen sollen.
Der Uebergang von einer Ernährungsart zur
andern darf nicht plötzlich, sondern muß stets
langsam erfolgen . Ten Länimern muß man
schon in einem Alter von 14 Tagen gutes , nahr¬
haftes Heu , Gras oder Laub verlegen , damit sich
die Verdauungsorgane an die festen Nahrnngs-
stoffe gewöhnen . Nach zwei Monaten können sich
die Lämmer auf der Weide ernähren , wobei es
genügt , wenn man ihnen in der ersten Zeit etwas
Maismehl mit wenig Salz als Beigabe gibt.
Bewegung ist für die jungen Tiere erste Bedingung
zu einem guten Gedeihen , und deshalb sollen sie
vor einem halben Jahre nicht angebunden
werden E.

Die schwebende Ztause im Kaninchenftakk.
Wird die Raufe , ein unerläßliches Utensil im
Kaninchenstall , fest an der Wand angebracht , so
kratzen die Tiere mit ihren Pfoten das Heu oder
Grünfuttcr heraus und fressen nur , was ihnen am
besten zusagi ; das übrige Futter kommt in den Mist.
Für Züchter , welche an Futter sparen müssen, ist
die schwebende Raufe von großem Vorteil . Man
fertigt dieselbe länglich oderauch rund an und hängt
sie frei schwebend im Stalle auf . Wollen nun tue
Kaninchen Futter hcrauskratzen , so weicht die Raufe
dem Druck der Pfoten aus , und das Futter kanit
mir niit dem Maule genommen werden . Ebenso
wird verhindert , daß die Jungen , welche gern in die
Raufen kriechen, hinnufgelangen und das Futter
beschmutzen und ungenießbar machen . Zi.

Aer Zlurchsalk der Kücken ist eine häufig zu
beobachtende Krankheit , und viele Tiere fallen ihr
zum Opfer . In nianchen Füllen kann zwar eine
Erkältung zu Grunde liegen, nieistcns wird der
Durchfall aber durch eine ungeeignete Füiterung
hervorgerufen . Gibt man den Kücken beständig
Weichsniter , das sehr breiig angerührt ist, so wird
dasselbe bald sauer und kann dann selbst größeren
Hühnern gefährlich iverden . Aber auch schlechte
und schwer verdauliche Futterstoffe rufen Diarrhöe
hervor . Wenn z. B . Grütze. Gries oder Reis
mujfig geworden ist, oder wenn rnan verschinnneltes
Biot darbietet , so erkranken die Kücken sofort
nach dem Genuß solcher Nahrung . Man muß
also mit aller Strenge darauf sehen, daß das
Kückenfutter möglichst trocken verabreicht wird und
alles einwandfrei ist. Muß irgend «in Futter mit
Waffer oder Milch vermischt werden , so soll es
mehr krümelig sein, und man darf nie mehr zurecht¬
machen, als die Tierchen auf einmal verzehren.
Was übrig bleibt , gibt man beffer größeren Haus¬
tieren ; ist es gar schon merklich sauer geworden,
so darf man es nur noch an Schweine verfüttern,
nachdem es vorher gekocht wurde , Zj.

Hgde -^ ogde. (Belgische Nattonalsuppe .) Ein
schönes Stück Rindsschwanzstück und ein Stück
Hammelschnlter werde » mit Waffer bedeckt und
leicht gesalzen, in einen Fieischtopf zum Kochen
gebracht und sauber ausgeschäumt ; anderthalb
Stunden später gibt nian einen Kops Wirsingkohl,
eine Sellerieknolle , zwei bis drei weiße Rüben
und ebensovie ! Porree saint einer Zwiebel und
einem Stückchen Knoblauch hinzu . ^Ferner zwei
bis drei Karotten , einige Bohnenkerne , einige
Saubohnen , einige Erbsen , einige zerschnittene
Kartoffeln und , wenn vorhanden , etwas Spargel.
Die Gemüse müssen je nach der Dauer ihres
Wetchwcrdens hinzngcgeben werden , damit alles
zugleich weich wird , Alan richtet das Fleisch extra
an und serviert die Suppe mit etwas gezupftem
Kerbel recht heiß in der Terrine , A. M .-W.

KapauuSraten mit ZSackoiderfüllung . Der
Knpatlit wird zurechtgemacht , gereinigt und mit

folgender Farce gefüllt.
Eßlöffel sorgfältig verlesener Waai
Mörser fein, vermischt danut ? , ,(f W;
lassem Butter , vier bis fünf m jf“
oder Semmeln , zwei Eier und
löffel fcingeriebenen Parmesankäse “ ^ >!

niz
ist

füllt die Mischung sorgfältig m
die Öffnung zu, reibt den Kapaun O
und einiaen aestokenen Wacholde

s
re

brät ihn "in Butter im Bratofen tiÄ.e in
Begießen . Sobald der Braten kj
wird die Sauce mit etwas Brühe ^ ^
nötig , mit etwas Mehleinbrenne O -,»NO jk’e
und in einer Sauciere neben den )e i

0Cl£tSWt <Hmeket.e. Man
Eiern , drei Eßlöffeln Mehl , einer ^ >öei
und dem nötigen La !z einen klOiur0 ,e Jmf h," lc i;bückt davon zwei Omeletten . AUl»b F ^ , ' 1;
kommt eine Lage von 125 g seingew , ^ . de
und 50 g geriebenem Parmesanw '̂ ttj^ >»l„ . . 'i
gekochte Katbszuvge , ein gut bl«n ^
rieschen , beides kietnwnrfclig
kleine Champignons undSparge ^ ^,
in 100 g Butter , einem ffifjwf* W* !& J
Saft einer Zitrone geschwitzt, £l* ‘“I
gehäuft und breit gestrichen- , P 'ktzO-
Omeletie wird darüber gelegt, " ßji* £
einige Minuten in den^ ^ «i,.und dann aufgetragen,
preisgekrönt .)

Nhaöarvtt -Helee
werden

(Bon

& xtziblt in Stücke geschnitten . ' O
wenig Wasser langsam wcichgedüw ^
gießt man ab und kocht ihn
auf . 8 g in heißem Wasser attlS . ^ Qjn,
werden dazugegeben . Die Ast f
werden durch ein Sieb gcschlaü̂ |ea*
Saft vermischt , aber nicht wehrs 0
Rahm wird der Masse noch kf1*|)J
in eine mit kalieu ! Wasser
gefüllt . Nach dem Erkalten äif ■Qd

stürzt und mit Schlagsahne 0 1 ^

u  &
serviert.

Zlhavnrüergemüke . Don
Rhabarbers kann man ein vorM ^ ,, 1̂ -
Herstellen, was wohl noch wenp j(|l Jktisx
dürste . Solange die Blüten
Blättchen umhüllt sind, ist dtt
Venvenduna . Die Hülle wird s-VVUUWIWWIIJJ.
Blülen in kochendem Salzwal ^ ^ •:
Man muß recht aufpassen , daß s ? p

In einem Topf wlrd^ ^ f ^

gerührt . Zuletzt legt man W JÄj A
diese Sauce und läßt sie gut

werden . cinei » ^.001 — rr, t , , u
gedünstet , mit dem Rhabarverwaw^
Schuß Essig daran getan und>saure--- ----- - - bte

man ein seine? Gemüse und nuyr p
busch durch Entiernen der Blüte R 8 1

Urne
Hewiui-SringendeKrslügrlr" S-'j ö Ä

Titel gibt Sprmt s Patent -A.-G^ .̂
melsburg eine Broschüre heraus -^ liLittjt
auf diesem Gebiete hochwillkown if -tn
auch für den erfahrenen Fachn^ ' ü'. <8,aucy sur oeu ersayreucn F
Interessante enthält . SelbstveR .^ z k
lesenswertes Setten starke
dazu , den Neuling ans
anerkannten Vorzüge von Spra , .̂ ,i. ! > ^
und Spratt 's Kückenfittter . >!,
Hinweise sind mit einer solche" ^ res>P > !î „.
Belehrungen und zweckmäßiger tO.
geben, daß da8 Büchlein wtrkttch
Btbliothek jedes Geflügelhalters f ; y  ^
durch die Buchhandlungen
Bezug von der Firma oder einer
wird das Heit kostenlos abgege" ^

Frage und K"
Ein Rüta ^ ber für

<Da der Druck der hohe-i AuilaAk
lange Zen erfordert , so hac d«e
die Leser nur Zweck, wenn jie k,,_Hi
(inStr au (fl nur ? tnsm ,1”
JSricfmarß . n «kigrfügt sin«.._ ,.
gdc Frage direkte Erledigung. Die®er iitS*; rj
Fragestellungen werden außerdem v y" n

Zuschrifleu iverden grundsät " fatv yjf,
Frage Nr . 226. « «

seit sechs Wochen Schnupse » ^
alle anderen Tiere angesteatt f
eine nasse Nase, sreffen aber I"

$

§



W Ai
!>ichts

Hau mit Kreolin desinfiziert.
i iÜ“8 iftT " ' ® ct  Stall ist reinlich und

St (; iu tun ? H . N . in Kl.
h 'i lNsoin. ^ Stall ist jedenfalls „zu
r>, Än fÄe der eindringenden Frühjahrs-
äf v1'»* * die Kaninchen erkältet . Da
K Seinen 1,e ,5 le 6luft verraten , scheint eö
^G ^ r H Schnupfen zu handeln.
,üj<T tint m vi? 8 bald von selber vergeht.
''SP fcfiS Nasenlöcher täglich zwei- bis

i  ein ' iw°s>erlösnng (einen Kaffeelöffel
Wasser, . Um de nasse

^ < L § ail!-ren' tauchen Sie diese in die
K Nt ĥ losung ein . Lluch Kartoffel-
>(i„ Mi «» \  buten Zweck. Verwenden Sie

Stalles Schachts Pixolkarbol
Ke.

4 lh k if,, ' ■ Ein sechs Wochen altes
ML ."«!t>dE,,"' -bereichte Milch schlecht und
: ÜE* Wn 'ü Driuken einen äufgetriebenen

StC mtln  anwenden , um  das Aus
Ä >i ' N: ?-Fu. verhindern ? St in Th.

si,J" tlbelt  sich bei dem Kalbe
<f ön , blähen , auch Blähsucht ge-
>Ä. Vilich 0  . aii[ttitt , wenn Saugkälber

gierig trinken . Geben Sie
}.,t , .ä 1Uti Teelöffel eines PulvcrS
L'o 11̂*1 s - bott  Rhabarber und Magnesia,
tf  j *Hi. hintereinander , in etwas

vŝ iitid-^ it das Mittel nicht, so sind
*ÄA ® -. V-rwachsm,g des

15̂ !»ibljd .̂ ° " chfell, die wahrscheinliche.a IphPVPÄ fft hilJIH 311

V |‘ ouS  den Nasen
"klä̂ Stimme und

leheres ist dann nicht zu
am besten, Sie lassen das

B.

htz A ^ Metn Blaustirnpapageibat

°s ist

J &2*
d

und frißt schlecht.
>dli( l'O>st^ ^ " rchfall vorzuliegen , da der

>»>> «! „,Was fehlt dem Vogel , und
<L  Jt : L , Frau St. in B.
jjj V , ^»chen» ? " d Heiserkeit und Schleim
A C 1'^ ^ ,atr & deuten , wie Sie ganz
“  i ; 6cbeÄ der Durchsall die Er.

. ,Nar  erscheinen . Es handelt
%i Öetes » ,n  Lungenschwindsucht oder
ff j C"’8 bcVS." 11 nur durch genaue Unter-
<€ 1,1,8 tnc<Steä  festgestellt werden.
( i* C l|i Sßevl ct] können . Bestätigt dieser
Ä ^ aiitt-^ ^ t, so wird er gleichzeitig

^Acjl die fast sicher zum Tode
^ W " «t«m »»^ tt. Beabsichtigen Sie
JlÄ cL'Oerbet8 V ict,t  einzuholen , so kann
' ^L .kältun ' den kranken Vogel unter
“? • KSü *".?' ? •• feuchter Wärme zu

Wen ^ >ee hauffg mit einer in Salz-
■<<* sil'Ä'IßiiK.u ju  reinigen und sodann
* Die Mundhöhle wird

Ct.' ) biz fiylsäurewaffer (Wasser 500,
W tief in de» Rachen hinein
if, m Ldt.

■Lf ih, tt8 b er„„ °n eis achttägigen Gänschen
', !• \ Jhi Oangenen Woche neun Stück

<t ^1 ,>ittll,. s,̂ " chen Tagen verendeten
»iäeL . . Diese hatten nach den,

*b
(î '^ Ketett Auslauf im Garten

0K ^ri„ -s, n den dort wachsenden
it die Ursache des Sterbens

i0" 'öit . E . L. in 3i.
.L ^ ." Zahnen keinerlei Krankheits-

l*.J LVH,i UtlS  nicht möglich ist, die
'% (  J Ätef .̂" t Bestimmtheit sestzu-
'V Ansicht sind die Gänse-

rr. "»weck» ' "y . ]% , isZ'^ veck,»affigen Pflege zum
W Zl ^ » ■ 3 a,, i verkehrt,
w Ns , Ui, 011 bald nach dem Aus-

' , Tv 'i d̂ rettn zu belassen. Höchstens
</ ;■'St, 8rk,h und abends ist eS für

A^ tzte,, U kalt, und sie sind dann
7 °«me besser aufgehoben.°»r es

Ä li  kh°. "" ch, wenn Sie das Gras
*4 InZausreichende Nahrung an.
", $ { 0t  h -tdor ^ rem Schreiben geht

dag Sie den Tierchen
fyf 0  Brotkrumen , mit ge-

'.‘.C ' th)a\ QeÖc6en  haben . Dom
°Äßua?» bertragcn die Gänschen

0  t '.^ 'tteS L ? d Sur Abwechselung
also die Gänschen

^Ü tu «ß leti bte'e in ihrer zarten
"" «it* nassen Grase ), und

1 Freude an den Tieren
Neöke.

! Frage  Nr . 230. Ich besitze ein etwa
4l/2 Monaw altes Schwein , welches ich mir im
Alter von sechs Wochen schicken lieg. Das Tier
kam, da es ungenügend verpackt war , mit voll¬
ständig erfrorenen Ohren hier an . Jetzt schält
sich die Haut von den Ohren , das Schwein
nimmt nicht zu und die Augen sondern eine
Flüssigkeit ab, welche eine blutige Entzündung
der unter den unteren Augenlidern liegenden
Haut zeigt . Das Tier hat einen geräumigen,
warmen Stall und wird mir Klriefnufen , ' ge¬
kochten Kartoffeln und Ziegenmilch ernährt , erhält
auch Futterkalk . Was ist gegen die Erkrankung
zu tun ? H. Fr . in R.

Antwort:  Das Schwei » hat sich durch
die Erkälumg auch eine Bindehautentzündung
zugezogcn, die nach und nach zu einem chronischen
Leiden geworden ist. Versuchen Sie , dem Tier
mehrmals am Tage die Augen mir lauwarmem
Kamillentee zu rcruigen und bestreichen Sie die
Bindehaut dann mir einem kleinen Stück von
blauem Vitriol , was Sie alle drei Tage wieder¬
holen müssen . Das ist allerdings leichter geraten
als gcran , denn Schweine sind an den Augen
besonders empfindlich , und man muß die Tiere
von zwei Leuten sicher festhalten lassen, um die
Waschungen und das Bestreichen der Bindehaut
vornehmen zu können . Wenn das Schwein nicht
bald znnimmt , so halten Sie sich nicht länger
mit dem Tier auf , denn es ist dann meist alle
Mühe umsonst . B.

Frage  Nr . 231. Ich habe meiner Ziege,
welche das erste Mal gelammt hat , bis jetzt
Rüben . Kartosfe,!», Kleie und Hafer , nur wenig
nngejcnchiet , gesüttert , und als Tränke reines
Wasser verabreicht . Ist diese Fütt ^rungswcise
richtig ? Slußcrdcm ist das Euter knotig . Liegt
hier eine Erkrankung vor ? R . 8i . in C.

Antwort.  Sie baden durchaus richtig ge¬
füttert . Viele Leute behaupten allerdings, ' man
könne den Milchertrag einer Ziege steigern , wenn
mau ihr einmal am Tage einen lauwarmen
SAeietrank gibt . DaS kommt aber sehr daraus
an, in welcher Weise eine Ziege aufgezogen ist.
Sie können es ja einmal bei der Ihrigen ver¬
suchen : erhöht sich der Mrlchertrag nach vier bis
fünf Tagen nicht, so bleiben Sie ruhig bei Ihrer
bisherigen FülternngSweise . — Wenn man am
Euter Knote » sühlt , so liegt immer Verdacht auf
Entertuberkulose vor , obschon daran in der Regel
nur Ziegen erkranken, die seit der Geburt dauernd
im Stall gehalten werden . Es ist am sichersten,
wenn Sie eine Milchprobe zur Untersuchung an
das nächste bakteriologische Institut , dessen Adresse
Sie von dem beamteten Tierarzt erfahren können,
einsenden . . Rühren die Skuoten von Euteriuber-
kulose her , so iverden in der Vtilch auch Tuberkel-
bazillen gesunden werden , und Sie müssen die
Ziege schlachten lassen. Ist die Dtilch frei von
Tuberkelbazillen , so sind die Knoten durch nicht
reines Ausmelkeu . Druck oder ans anderer
Ursache entstanden . Sie müssen das Euter mir
ungesalzener Butter einfettcn und die Knoten
durch öfteres Massieren des Euters wegznbringen
suchen. B.

Frage  Nr 232 . In meinem Garten be-
sinden sich etwa 60 Obstbäume . An einigen
Bäumen in Buschsorm bemerkte ich seit einigen
Jahren Anicisen und Blattläuse . Wie entferne
ich beide? R . D . in L.

Antwort:  Die ^ Blaktlausplagc ist leicht
aus der Weit zu schagen, wenn niau von Ende
Februar bei srost- und regcnsreiem Wetter bis
zum Aufbruch der Knospen mit Obstbaum-
karbolineum (Schacht ) mittels einer Verstäubungs-
spritze die Baumkrone , Stämme sowie Busch- und
Formobst bespritzt, und zwar 10% bei Kernobst,
5 % bei Stein - und Veerenobst , dadurch werden
die Blaktlauscier sicher vernichtet . Nach dem
Austrieb können Sie die mit Blattläusen be¬
fallenen Obstbäume mit Quassiabrühe bekämvsen)
diese stellen Sie auf folgender Weise her : 1,5 kg
Ouassiaholz müssen in l0 t Wasser aufkochen,
die Abkochung läßt man 24 Stunden stehen,
dann gießt man sie von den Qnassiaspünen ab.
Mittlerweile löst man 2,5 kg Schniierseife in
l0 I warmeni Wasser auf , nnscht dann Vor dem
Gebrauch I l Quassiabrühe und l i Scisenbrühe
mit 8 I Wasser . Mit dieser Brühe darf nian
nur des Abends oder bei trübem Weiter spritzen;
noch besser, man taucht die befallenen Trieb¬
spitzen in die Brühe ein . Wenn Sie die Blatt¬
läuse auf diese Weise bekämpft haben , so werden
auch die Ameisen verschwinden . Gt.

Frage  Nr . 233 . Ich habe mir im Februar
kleine Ferkel gekauft . Jetzt bemerke ich . daß
die Tiere nicht mit den Hinterbeinen fort-
können , sie sitzen sehr viel , wenn sie aufstehen
wollen , brechen sie hinten wieder zusammen.
Ich füttere wenig Kartoffeln , eine Handvoll
Schrot und Rübenschnitzel . Was kann ich hier
tun ? A . K. in L

Antwort:  Reiben Sie den Schweinen den
Rücken mit Kampferspiritus und die Hinterbeine
mit warmeni Fischlran ein und geben Sie Gerst-
schrot und gedänipste Kartoffeln in Form eines
steifen Breies , daneben reines Trinkwasser zur
beliebigen Aufnahme , auf jedes Futter außerdem
einen Eßlöffel doll Futterkalk (keine Schlämm¬
kreide!). Die Hauptsache ist aber , daß Sie die
Tiere so viel als möglich ins Freie bringen und
tüchtig von der Sonne beschcinen lassen, das hilft
ojt mehr als das Futter . B.

Frage  Nr . 234. a ) Meine fünf Wochen
alten Kaninchen bckonimen einen dicken Leib und
sitzen traurig umher . Einige Tiere sind ein-
gegangen . Ich füttere morgens Heu und Hafer,
mittags Grünsuttcr und abends Hen . Bisher
fütterte ich noch mittags Rüben . Hierbei waren die
Kaninchen gesund . Wie heile ich die Krankheit ? —
b ) Ist grüner Mais und das Laub von ToPinanibur
gutes Kaninchenfutter ? W . St . in S.

Autlvort:  a ) Die Kaninchen sind an der
Tronmielsuchi erkrankt . Solche jungen Kaninchen
dürfen eigentlich gar kein Grünfntter , oder höchstens
ganz geringe Rkcngen bekommen . Geben Sie
den Patienten vorläufig nur Trockenfutter . Ferner
tröpfeln Sic acht Tropfen Salmiakgeist tu ein
Glas Wasser und geben Sie davon den Tieren
einen Teelöffel voll ein . Veranlassen Sie auch,
daß die Tiere sich viel bewegen . — b) Mais und
Topiuamburlaub ist ein gutes Futter für alle
Haustiere , also auch für Kaninchen . K. Z.

Frage  Nr . 235 . Wegen Anbau soll ein etwa
18 Jahre alter Apfelbaum (kräftig entwickelt , frühe
Sorte und guttragend ) aus seinem jetzigen Stand¬
ort versetzt werden . Wie und wann kann die»
geschehen? N . N. in Sk.

'Antwort:  Den Apfelbaum können Sie kurz
vor dem Austrieb noch verpflanzen , oder im Herbst
nach Abfall des Laubes . Tie Größe der Pflauz-
grube richtet sich ganz nach dem zu pflanzenden
Baume . Für einen >8 jährigen Apfelbaum wird
der Durchmesser 2,50 bis 3 m, und eine Tiefe von
80 cm,  bei gutem durchlässigen Boden , hinreichend
sein. Beim Auswerfen der (Krube achte man darauf,
daß der oberste Boden (Humusschicht ) allein zu
liegen kommt , ebenso der untere Boden . Dann
wird der Pfahl gesetzt und die Grube 2/s zugefüllt.
Bei dieser Arbe :t achte man ans sorgfältige
Mischung des Bodens und der Düngerieile ; auf
leichten Boden gibt man Ackeriebm oder ver¬
witterten Banlehm , kkomposterde oder verrotteten
Rindermist , aber ans keinen Fall ist irischer Dünger
zu verwenden . Das Zusüllcn der Grube nmß
einige Zeit vor den>. Psianzeu geschehen, damit
der Bode » sich gehörig setzt, lvodnrch eiu zu tiefes
Stehen des Baumes vermieden wird . Auch wäre
es gut , wen » auf jedes größere Baumloch 2 kg
Kainii , 2 kg Thomasmehl und 3 kg gebrannter,
an der Lust abgeiöschter Kalk gegeben ivürde.
Ist nun der Zeitpunkt beraugckommcn . daß man
den Baum psiauzen kann , so luirb dieser vor¬
sichtig herausgeiiommen . Die stark beschädigten
und etugelnickum Wurzeln w .nden mit einem
scharfen Messer glatt geschnitten . Der Schnitt
muß aber so ausgesübrt werden , daß die Schnitt¬
fläche nach miteil gerichtet ist. Die Strone wird
ebenfalls ausgelichtet , sämtliche Zweige , die sich
innerhalb der Krone kreuzen, werden bis auf Äst¬
ung wcggeschnikken. Das Pflanzen geht am
leichtesten, wenn mehrere Personen behilflich sind,
einer hält den Banm , während die andern den
Boden behntsani und locker beischauscln . Diejenige
Person , welche den Baum hält , sorgt, daß der
Baum nicht zu tief gepslanzt ivird . iudcnr man
guer über die Grube eine Latte legt und den
Wurzelhnls des Baumes in gleicher Höhe hält,
er kann noch ein Paar Zentimeter über dem Boden
stehen. Bekanntlich setzt sich der Boden immer
noch, man Pflanzt deshalb von vornherein etwas
höher . Nach Eintritt stärkeren Frostes wird die
ganze Wnrzelscheibc , so weit die Baumgrube reicht
niit Dünger oder Streu zugedeckt. Im Früh¬
jahr wird der Baum gehörig angegossen , was im
Laufe des SomnierS mehrere Male wiederholt
werden nmß . Nach dem Verpflanzen wird kein
Obstbaum umvcredelt . Gt.



Der Mann mit mysteriöser
Macht!

Seine geradezu wunderbare Macht , auf i ed ®
Entfernung hin die Zukunft * u deuten , setzt

Alle in Staunen , die ihm schreiben!
Tausende ■von Menschen haben in

allen Lebenslagen die Segnungen seines
Rates genossen . Er sagt Dir , w©
Deine Fähigkeiten liegen und wie hu
erfolgreich sein kannst . Er erwähnt
Deine Freunde und Feinde und schildert
die guten und bösen Epochen Deines
Lebens.

Seine Offenbarungen vergangener,
gegenwärtiger und zukünftiger Er¬
eignisse werden Dich in Erstaunen
versetzen und Dir helfen . Alles , was
er verlangt , ist nur Dein Name ^eigen¬
händig von Dir geschrieben ), sowie
Dein Geburtsdatum und Geschlecht
als Anhalt für seine Forschung , ueia
ist nicht nötig . Erwähne den Eamen
dieseB Blattes , und Du erhältst eine
Probedeutung umsonst . Willst Du Dir
dieses besondere Anerbieten zu Nutze
machen und eine Übersicht über Dem
Leben erhalten , so sende einfach Deinen
vollen Namen sowie Adresse , Datum.
Monat und Jahr Deiner Geburt:

Vercis » nicht , zu erwanaen , » u nii u » . , -
bistf end schreibe - aber eigenhändig - folgenden Vers al.Durch der Sterne Wissenschaft

Deutest Du das dunkle Leben.
Könnte Deine Zauberkraft
Meines  Daseins Schleier heben;

Wer mag kann seinem Briefe GO Pfennige beifügen
(in Briefmarken seines Landes ) für PortokoBten un
Snhreiho -ebühren . Die Adresse lautet ; Jdr . Clay Burton ' ance,
Suite 3537A, Palais Royal , Paris , Frankreich Dio Be .fiigung von
Metallgeld unterlasse man aber . Die Brankatur lür Brie
Vrankre ich betrügt 20 Pfennige. _ __,-
- —' ritijef (m mit « onten Wundcv

verschwinden alle Arten von
Hautunreinigkeihn u , Hautau,.
fchlLgen wie Blütchen, Mitesser,
Flechten,Finnen,Pickeln,Pusteln
usw7 durch Gebrauch»er echten

ZommekE

Sold, Medsi»«
1832 notariell ^

von BergmannL To.,Rade- eul.
LStück 50 Pf. Uederall  zu haben.

JOtlob

IchwülSpralf » Puppy -BükulE |
und Phosphor -Welpi , Keine
geringe  N achahmungeri

handlung ^ m#^j|

schnellsten
von GicJjWV}
seltigt , U

•ui«

5 kg Probepaket koitef nur Mk . 2,75
potifrei Nachnahme bei

SPRATT ’S PATENT A . G-
Berlin - Rummelsburg 12 9.

,i« £

i

seiugt , itip «J
i

besonderem

Adler-Apü

tf-s uiar einmal eine . -- ■■■■- .
hold. Die war jo schön, daß jeder, der sie sah, Tränen der
Rührung vergoß. Als sie eines Tages m ihrem goldeiwn Rah-,-
lein über den Wasserspiegel glitt und dann ihr wündcrlieblich
Bildnis sah, sing sic an zu weinen. Ein ^ lscheiknabr, der
des Weges dahcrkam, sragte die Prinzessin nach ihrem
Kummer. „Weh mir," klagte sie, „daß Jugend und Schon-
heit vergehen muh. Wer wird mir glauben, wenn ich erji
so alt und häßlich wie meine königliche Muhme sein werde,
daß ich einst so wunderschön gewesen bin? Wer nur ein
Mittel gibt, das ewiges Zeugnis von meiner Schönheit
ablegt, der soll mein Gemahl werden." Da jauchzte der kluge
Gesell laut auf, und bald darauf jauchzten mit ihm alle
Lande denn er ward der Gemahl der holden Prinzcsim,
und König des mächtigen Reiches. Er hatte sich von der
verühmten Firma Jonaß L Co., Berlin N. S., die ln allen
Landen bekannt ist, einen Apparat beschoßt. Wett dort
alles so preiswert ist und man in Raten dort bezahlt, so
konnte er das. Und nun hictt er täglich damit die Schön¬
heit der Prinzessin fest, zu ihrer und des ganzen Landes
Freude und Augenweide. So klug wie der inuntere Fischer
sollten alle Lenie sein. Kaufe» doch schon in 30 000 Orten
Deutschlands die Menschen Jonaß 'sche Waren, und so zu-
frieden sind sic, daß in einem Monat nachweislich 24190
alte Kunden nachbestellt haben. Darum versäume keiner,
sich den photographischen Prachtkatalog von ẑonatz « Co.,
Berlin « . 8. 488, Bellc-Allianee-Straße 3, kommen zu laßen.
Er wird sich damit zwar keine Königskronc. die gehört uiS
Märchenland, wohl aber sich und andern viel Herzensfreude
erkaufen.

tutverrudifunä
sowie gleichzeitige Stickst off-
dtingung der Kulturpflanze durchaunguus un -
Kalkstlckstoff

Hervorragend bewährt.
Prospekte und Offerten frachtfrei
allen Stationen bereitwilligst durch

Phosphatfabrik Hoyermann
6. m. b. H. :: Hannover

oder deren Depositäre

v/vw rudj . hielt., reell
u. schnell© clbftflcbcr Schicvogt,
Berlin 1 « v Rosniihal-rstratze

Dhrensausen
OörcnflufJ , Sditocrböriflfctf

Sommersprossen[gut
TI. . uifntraamatA I —rrDas garantiert wirksamste
Mittel gegenSommerspros-
sen ist Creme Diana»
ln 5 Tagen keine Som¬
mersprossen mehr . —-
Topf nur 2.50 Mark . Echt
nurdurchHIrsch -Apotheko,

Straßsburg 97 (Eisass)
WeitesteApotiiexefleuisehlanil&

lOO Mk . die Woche
a nrebfwirdverdientdurchVerhautunserer
Ißder. ProberadmitGarantieschonvon28 M., mitI

Gummi35,so.Näh-u.Sprach- 1maschinell. Preislistegratis, k
Fahrrad - Großbetrieb\
Charlottenbq. 1,Hr. 71-M©einvon 100 Mk. Oll

verleiht streng reell,
- - diskret u. schnell
e.Srilnd1er,B« l!nl5 »,Ora«lensfr.l65a
Größte Umsätze s. Jnhren , Pr ^ iswn
erst bei AuSzahlg. Bequeme Rate»,
riickzahlq. B edingungen gratis u.Iranw .

au ;evcrmaun.
auch gegen

Natenrückzahl.,
reell , diskret und schnell, verleibt
Lsi »> « Inkton , Berlin »70,
11) Lrirdrichstr . 113 » .
Provision erst bei Duözahlung,

täglich einfleb. Dankschreiben

nicht niiacborcne Tnubheit be¬
seitigt in kurzer Zen (80 diskret u» j)ei>,WSKÄ

Ernst Rolnh.Volst, KarkmukirdisnXe.153.
Best« Qualität : : Billigs te Preise.

. Katalog gratis . ■■_ >_:

Gehöröl
Marke St . Pangratius.

Preis jH 23 « — Doppelstasche JL i,—
Nettand: Etadtapotheke , - ,

Pfaffenhofen a. Ilm 31 (Oberb.), helfen̂ .

Direkt aus der Fabrik

Pflaumenmus
suss unddick eingekocht^

| Em.-Eimer br. 28 Pfd.„ 10
Topf ,, 10

4,75
1,90
2,10

Blecheimer br. 10 Pfd.
. . „ 25

Em.-Topf .. 10

Der grosse Erfolg !
Bestes

selbsttätiges
Waschmittel
Henkel s Bleich-Soda

Marmelade
vo.n frischen Früchten

. 3,—
7,—
3,25

Kunsthonig
nur besteQualität • •

Em.-Eimer br.
„ Topf

Zink-Eimer

. M. 2,50
2,70

10 Pfd
10
28

Feinste Preiselbeeren
Blecheimer br. 5 Pfd. . M. 1,90

„ „ 10 .. . „ 3,00
Versand geg. Nachnahme ab hier.
Nur In neuen GcISss. Preis!, portolr.
Gustav Köhler
Magdeburg 44 , Leipzigerstr. 14.

xfinüsklarceSctk er!
1 Nicel Herren Rem.Uhr m.
KehelZ-WshtGanmeit
jedes Sfiick95Pfg.

Es werden nur beideStockezusammen
f  für 1.90 verkauft
NicelRemUhrmKette30std.6angzeit» 2

. II

"•«* s

NickelweckerUhrenm.2 GtcL,
ReichdlustricrTeCalrfogeüberUlren.Gold-

j viaren.fFisrreugeetc.gratisafranko
JWWBWfcriEfverlangerih^’OSCfthgH

!HUGO PINCUS
-HANNOVER^

Schau

» " .SSM
Strafch»

s,eu ^ .- 'i i*

, dcrm»n“0»Äff{I wie efre*. n
Leide»

\.

Die moderne Mlchentrahmung
- -iriiTrkfrhlcuNcrn " voraenommen wird.

T«rirr Vo^el bat verschiedene Federn , so
auch der Itrauss . Kaulen Sie deshalb nur
„Edelstraussfadern .

Solche kosten:
40 cm lang, 20 cm breit , nor 10 M.
50 „ „ 20 . „ - .
80 „ . 25 „ » . 25 .

Schmale Federn 40- 50 cm lang 1, 2, 3 »
Alle ledern schnarr , nreiss and (artig,
__ fertig rum Aufnaheu. ■1

Hem, ( n£ Sap £ l
Zurückgesetzte Blumen1Karton voll nur3M.

ist am aewinnbringendsten, wenn
sie mit der , ,T i i B K i 0 **'

Zentrifuge der „Königin der Milchschleudern", vorgeno'mmen wird" Die OHgsnal -Titama
reitet licht nur jedem, der sie besitzt, Freude, sie bringt ihm auch ganz beachtenswette Gewinne. 3
^Uilchviehhalter sollte deshalb sofort unsere Drucksachen verlangen, und wer xm  Besitz eines
wertigen Separators ist, der fordere unsere Umtanschofferte -

mW » « « » » «„ICOtDDiO SfW «.» ß.118.' - , . . . „a„ff„„„ in r ™,,, ™,.  vj . ihe iS Stand «43 im der Nähe der Mttchkosthalle).

Vertreter

her TDfmbcrausfteUuna in Hannover:
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